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Bezugspreis: b 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
fir auswärts: bei allen Kaſſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 200 Mk. ohne Beſtellgeld. 

Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Soun- und Feſttage. 
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a Anzeigenpreis: 
die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzelgen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſlraße I, den Vermillelungsſtellen „Juvalidendank“, Berlin, Haaſenſtein n. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


In⸗ und Anslandes. 
eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


b Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 
Mittwoch den 16. Juli 1902. XX. Jahrg. 


Schriſlleilung und Geſchäftsflelle: 
Katharinenſtraße 1. 
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Miniſterwechſel in England. 

Lord Salisbury iſt am Freitag 
von feinem Amt zurückgetreten. Der erſte 
Lord des Schatzes Arthur James Balfour 
iſt zum Minifterpräfidenten ernannt worden. 
Der Rücktritt Salisburys bringt keine Ueber⸗ 
raſchung. Sein Alter — Salisbury iſt am 
3. Februar 1830 geboren — bietet eine Er⸗ 
klärung für dieſen kängſt angekündigten und 
nur mit Rückſicht auf die Dauer des Krieges 
hinausgeſchobenen Schritt. Schon an der 
Bahre der Königin Viktoria ſoll Salisbury 
den König Eduard gebeten haben, ihm die 
Bürde des Amtes von den Schultern zu 
nehmen. Mit Lord Salisbury ſcheidet ein 
Staatsmann aus dem politiſchen Leben, der 
länger als ein Meufchenalter auf die Geſchicke 
Englands und damit auf die Weltpolitik 
bervorragenden Einfluß geübt hat. Getheilt 
ſind in England die Auſichten inbetreff des 


male mit der Bildung des Miniſteriums be⸗ 


traut, und übernahm 1892 die Regierung. 
1894 zog ſich Gladſtone eines Staarleidens 
wegen ius Privatleben zurück und an ſeine 
Stelle trat der gleichfalls der liberalen Partei 
augehörige Lord Roſebery, der allerdings 
nur bis Juni 1895 die Leitung hatte, um 
fie dann wieder an Salisbury abzugeben. 
Zu früheren konſervativen Miniſterien hat 
Salisbury häufig mit Erfolg die auswärtige 
Politik Euglands geleitet. Dabei war er ber 
müht, freundſchaftliche Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land zu bahnen. 

Salisburys Nachfolger, fein Neffe Arthur 
James Balfour, iſt ein hervorragender 
Führer der konſervativen Partei. Er war, 
obwohl infolge des Krieges Chamberlain als 
Kolonialminiſter äußerlich mehr in den 
Vordergrund trat, die eigentliche Seele des 
Kabinets Salisbury und Inſpirator Salis⸗ 


auserſehen ſei. Freunde Chamberlains ſollen 
enttäuſcht darüber fein, daß Balfour und 
nicht Chamberlain Nachfolger Salisburys ge⸗ 
worden iſt. Die „Times“ ſchreiben, Cham⸗ 
berlain beſitze ſehr großes Aurecht auf die 
Minifterpräfidentichaft, aber er wäre niemals 
ein Führer des Unterhauſes geworden, ſelbſt 
während der zeitweiligen Abweſenheit Bal⸗ 
fours habe er niemals darnach getrachtet, 
das Haus zu leiten. Die gebieteriſche Rolle, 
die er auf anderem Gebiete ſpiele, wurde 
von Balfour anerkannt, indem dieſer ſich zu 
allererſt zu Chamberlain begab, um ſeinen 
Rath wegen der Annahme der Miniſterprä⸗ 
ſidentſchaft einzuholen. Balfour ſei in der 
herzlichſten Weiſe von Chamberlain em⸗ 
pfangen worden, der trotz gegentheiliger 
Gerüchte und Eindrücke niemals Bewerber 
um den Poſten eines Miniſterpräſidenten 
geweſen ſei. „Daily Mail“ ſagt, ſolauge 


x 


Verleihung der Herzogswürde Ausdruck zu 
geben, was der Miniſter jedoch mit Dauk 
ablehnte. Verfaſſungsgemäßig würde Lord 
Salisbury nicht befugt geweſen ſein, dem 
Könige einen Nachfolger zu empfehlen, ohne 
daß der König ihn um einen Vorſchlag er⸗ 
ſuchte. Dies geſchah jedoch, und der ſchei⸗ 
dende Miniſter nannte als den inanbetracht 


der politiſchen Lage geeigneiſten Premiere 


miniſter feinen Neffen Arthur Balfour. Es 
wurde daher an Balfour, der ſich im Unter 
hauſe befand, eine eutſprechende königliche 
Botſchaft geſandt. Nach dem Beſuch beim 
Kolonialminiſter Chamberlain ſuchte Balfour 
theils noch im Laufe des Freitagabends, 
theils Sonuabend Vormittag ſeine übrigen 
Miniſterkollegen auf und empfing von allen, 
beſonders auch vom Herzog von Devonſhire, 
dem Führer der liberalen Unioniſten, über⸗ 
einſtimmende und befriedigende Zuſicherungen 


zue burys. Balfour ſleht im Alter von 54 Balfour die warme Unterſtützung Chamber⸗ loyaler Unterſtützung. Sonnabend Nachmittag 
eee, eee 9 Von 1874 bis 1880 fungirte er lains genießt, iſt feine Stellung geſichert. um 1 Uhr konnte er dem Könige berichten, 
8, Wie „Morning Poſt“ erfährt, wird Balfour] daß der Kabinetsbeitand geſichert und er 


renden Perſönlichkeit zu gewähren ſei. Ju 
ihren Beſprechungen geben die Londoner 
Blätter zu, daß Chamberlein ſich in loyalſter 
Weiſe mit der Ernennung Balfours einver⸗ 
ſtanden erklärt und ihm feine volle Unterſtützung 
zugeſichert hab 


als Privatſekretär ſeines Onkels Salisbury 
und begleitete dieſen zum Berliner Kongreß. 
1887 wurde er im Miniſterium Salisbury 
Stantsjekretär für Irland. In dieſer 
ſchwierigen Stellung hat er die Anſichten 
des Miniſteriums mit Erfolg durchgeführt, 


im Unterhauſe bleiben; ſeine 


Kabinets im Gefolge haben. Die liberalen 


Blätter drücken ihre lebhafte Geungthnung 


darüber aus, daß Chamberlain übergangen 
„Daily News“ ſchreibt, daß 


Ernennung 
werde indeß eine theilweiſe Umbildung des 


alſo in der Lage ſei, die Regierung zu 
führen. Darauf wurde Balfour formell mit 
der Leitung der Staatsgeſchäfte betraut. Er 
erließ darauf die Einladung zu einer Gene⸗ 
ralverſammlung der parlameutariſchen Ver⸗ 
treter der vereinigten Konſervativen und 


e. C y 2 
r ö dabei aber als „iriſcher Diktator“ den worden ſei. ane 5 N 
| ee als Miaiſterpe en Gene Daß m Seen für An zugezogen. Es Chamberlain es fich nur ſelber zuzuſchreiben] liberal⸗unioniſtiſchen Parteien. 
1885 trat er zum erſtenmal an die Spitze gelang ihm wohl Ruhe, aber nicht Zufrieden⸗ babe, daß feine eigene Miniſtervräſidentſchaft 
der Regierung. Seine erſte Premierſchaft heit im Lande wiederherzuſtellen. Sein mit einer Bedrohung des Weltfriedens gleich⸗ Politiſche Tagesſchau. 


danerte kaum ſechs Monate, nach den 1885 


konſervaliven mit den liberalen Unioniſten, 
die Chamberlain in das konſervative Lager 


aller 


erfolgten Neuwahlen mußte er ſchon im 
Jauuar 5 er der ren g e 

auch der abermals au die Spitze ber 
rufene Gladſtone Tohnte ſich nur wenige 
Monate behaupten. Nachdem letzlerer in der 
Home⸗Rule⸗Frage durch ein Bündniß der 


führte, geſtürzt worden war, erhielt Salis⸗ 
bury, geſtützt auf eine aus dieſen beiden 
Parteien gebildete Mehrheit, im Juli 1886 
aufs neue die Leitung. Dieſesmal blieb er 
volle ſechs Jahre auf dem leitenden Poſten, 
von 1886 bis 1892. Als aber bei den Neu⸗ 
wahlen die liberale Partei mit der iriſchen 
Nationalpartei zuſammen die Mehrheit er⸗ 
rungen hatte, wurde Gladſtone zum vierten⸗ 


Ausgeſtoßen. 


Roman von A. Marb y. 
(Nachdruck verboten.) 


16. Fortſetzung. £ 

Au dem Tage, der Helene einen Gatten, 
eine neue Mutter, einen zweiten Vater gab, 
treunte fie ſich für immer von ihrer unglück⸗ 
lichen Schweſter — für die junge Baronin 
von Rubinski zählte Betty von Techmar 
fortan zu den Todten. Weil Ewald doch 
nicht ſicher war, ob Helenens Liebe zu ihm 

elbſt ſtark genung ſei, das begehrte Opfer zu 
ringen, richtete er an den Regiernngsrath 
— von dieſem ſelbſt hoffte er auf volle 
Billigung ſeiner und ſeiner Eltern Wünſche 
— die Bitte, Helenens Herz zu ſondiren, 
bevor er ihr den beigeſchloſſeuen Brief übergab. 

Ein bittres Lächeln umzuckte Herrn von 
Techmars Mundwinkel. Da auch die von 
Welt Verſtoßene von ihren Verwandten 
Gehetzte — ſein Kind — ſein armes Schmer⸗ 
zeuskind war, darum kümmerten die Lieben⸗ 
den in ihrem Egoismus ſich nicht. Er war 
keinen Augenblick im Zweſſel über Helenens 
Eutſchluß — wohlan dem, mochte ihr das 
erhoffte Glück daraus erblühen. 8 

Der Regierungsrath ſeufzte ſchwer auf, 
erhob ſich langſam und trat ohne weiteres 
Zögern ins Wohnzimmer, wo er Helene an 
der Nähmaſchine beſchäftigt fand. 5 

Ein Blick in des Vaters Autlitz ließ die 
Tochter beſonderes ahnen. Seit laugem an 
nur ſchlimme Kunden gewöhnt forſchte ſie 
beſorgt: 

„Was giebt's Papa? — Eine“ — ihre 
Augen ſtreiften faſt furchtſam die Briefe in 
feiner Hand — „neue Unglücksmär?“ 

„Gleiche ich etwa dem Ueberbringer einer 
ſolchen?“ entgegnete Herr von Techmar in 
erzwungen ſcherzhaftem Tone. „Ich denke 


N 


Konfervativen im 
Stellung nahm er im dritten Miniſterium 
Salisbury feit Juni 1895 ein. Balfour 
war Präſident der bimetalliſtiſchen Liga. 
Auch litterariſch iſt Balfour hervorgetreten 
in mehreren philoſophiſchen Schriften über 
die Abwehr philoſophiſcher Zweifel und über 
die Grundlagen des Glaubens. Balfour 
gilt als ein beſonderer Befürworter eines 
guten Einvernehmens mit Deuntſchland. 

Einen großen Einfluß wird auch im 
neuen Kabinet Chamberlain ausüben. Es 
iſt davon die Rede, daß au Stelle von Bal- 
four Chamberlain zum Lord des Schatzamts 
— — —— —— — 
doch nicht, Helene. Sieh hier: Nachricht aus 
Schloß Randen. Der an Dich adreſſirte 
Brief lag in dem meinen. Lies beide, Helene 
und“ — mm klaug die tiefe Stimme ernſt 
— „wie Du auch eutſcheideſt, — meiner Zu⸗ 
ſtimmung ſei gewiß.“ 5 

Er berührte mit ſanſtem Kuſſe die Stirn 
des beklommen athmenden zuſammenſchauern⸗ 
n und ging raſch in ſein Zimmer 
zurück. ; 

Zwei Stunden und darüber waren ver⸗ 
ronnen, als Helene bei ihrem Vater eintrat. 
Wohl glaubte er im voraus zu wiſſen, 
welche Entſcheidung ſie treffen würde, und 
doch zog ſein Herz unler wehen Empfindun⸗ 
gen ſich zuſammen, als der entſchloſſene Ans⸗ 
druck in ihren Geſichlszügen ſeine Vermuthung 
bejlätigte. Freilich war fie nicht ohne Kampf 
mit ſich ins reine gelaugt. Der Regierungsrath 
ſah, ſie hatte geweint und ihre Stimme 
durchzitterte es noch wie verhaltenes Schluch⸗ 
zen, als Helene, an des Vaters Bruſt ſich 
werfend, leidenſchaftlich hervorſtieß: „Ich 
liebe ihn, Papa — aber wenn Du beſfiehlſt, 
daß ich entinge —“ 5 

„Nicht ich — Du Haft zu entjcheiden, 
Helene!“ 
„O dann“ — fie holte ſchwer Alhem — 
„dann ſchreibe ihm, daß ſeine Liebe meines 
Lebeus Seligkeit —“ 

„Und daß er kommen ſoll und Dein Ja 
von den Lippen der Braut ſich holen — gelt 
Helene?“ b 2 

„Mein guter, guler Papa“ — Helene um⸗ 
armte ihn ſtürmiſch. „Du hälſt mich nicht 
für herzlos?“ „Du züruſt. mir nicht, weil 
— wenn —“ fie alhmete tief — „Papa, Du 
zürnſt mir nicht?“ wiederholte fie dringend. 

„Wie dürfte ich, wo es ſich um das 
Glück Deiner Zukunft handelt, Helene? 


bedeutend wäre. 1 


Ueber die weitere Umbildung des Kabi⸗ 
nels liegt bisher zuverläſſig uur eine Mit⸗ 
theilung Balfours vor. In einer Verfamm⸗ 
lung der Unioniſtenpartei kündigte Balfour 
den Rücktritt von Hicks⸗Beach von ſeinem 


Poſten als Kanzler der Schatzkammer au. 


Ueber den äußeren Verlauf des Miniſter⸗ 
wechſels wird dem „Lok.⸗Anz.“ berichtet: 
Lord Salisbury ließ ſich am Freitag Nach⸗ 


mittag zur Audienz beim Könige melden 
und bat mit Riſckſicht auf fein zunehmendes 


Alter und feine nicht mehr hinreichend wider⸗ 
ſtandsfähige Geſundheit um Entlaſſung aus 
ſeinem hohen Amte. Der König gewährte 


ſie in den gnädigſten Ausdrücken und ſprach 


den Wunſch aus, ſeiner Anerkennung der 


hohen Verdienſte Lord Salisburys durch 
m rr 
Uebrigens bin ich überzeugt“, fügte Herr 


von Techmar mit hohem Ernſt, den Blick 
in ihr Antlitz ſeukend, hinzu — „Du biſt 
Dir der Wichtigkeit Deines Eutſchluſſes be⸗ 


wußt und haſt Dir klargemacht, was Du 
dadurch gewwinnft — und was Du verlierſt!“ 
„Verlierſt?“ wiederholte Helene erſchrocken. 
„Mein Gott, Papa, Du bleibſt mir doch?“ 
„Gewiß, Helene. Ob dereinſt auch räum⸗ 
naß gelreunt, bleiben wir einander im Geiſte 
nahe. 


ich dachte an unſere jo unglückliche Betty.“ 

„Sprich nicht von dieſer Ehrloſen, Papal“ 

„Das arme Kind iſt und bleibt Deine 
Schweſter, Helene“, ſagle der Regierungsrath 
in einem vorwurfsvollen Tone. 

„Nie mehr im Leben werde ich ſie als 
ſolche anerkennen,“ rief Helene ohne Beſiunen. 
Ein helles Roth überflog ihr Geſicht, Zorn 
blitzte aus ihren Augen, um ihren Mund 
lagerle ein harter, entjchloffener Zug. „Jun 
mir iſt längſt jede ſchweſterliche Zuneigung 
erſtickt; ich habe zu ſchwer durch die Schuld 
der Unfeligen gelitten; was fie uns angethan, 
die Schmach, die ſie über uns gebracht, iſt 
zu groß, als daß ich ihr je verzeihen könnte.“ 

„Mit dieſer uuverſöhulichen Geſinnung“, 
warf der Regierungsrath mit herber Bitter⸗ 
keit ein, „kann es Dir allerdings nicht ſchwer 
fallen, dem Verlangen Deiner „künftigen“ 
Familie Dich zu fügen.“ 

„Du irrſt, Papa“, gab Helene in feſtem 
Tone zurück — „nicht erſt in dieſer Slunde, 
nicht auf fremden Wunſch ſage ich mich von 
Belty“ den Namen auszuſprechen 
koſtete dem Mädchen ſichtlich Ueberwindung 


— — 


— „los. Ich fühle mich ihr völlig entfrem⸗ 


det. Nun begreiſſt Du, nicht wahr, wie ich 
ohne Kampf Ewalds und ſeiner Eltern be⸗ 


Meine Worte bezogen ſich nicht auf 
ein Getreuntſein zwischen Dir und mir — 


zu Glück und Segen gereichen. 


Zu der Begegnung des Kaiſers 
Wilhelm mit dem früheren franzöſiſchen 
„ Waldeck⸗Rouſſe au 
wird 
Rouſſean hatte 
Uunterredungen 


drei 
vor⸗ 


geſtern im ganzen 
mit Kaiſer Wilhelm, 


mittags auf der „Hohenzollern“, nachmittags 


auf der Pacht „Ariadne“, an deren Bord 
der Kaiſer längere Zeit verblieb und auch 
mit dem Juhaber der Yacht, Menier, ſich au⸗ 
gelegentlich über franzöſiſches Pachtweſen 
unterhielt, endlich abends beim Gaſtmahl 
auf der „Hohenzollern. Hier dauerte die 
Unterhaltung zwiſchen dem Kaiſer und 
Waldeck⸗Nonſſean volle vier Stunden. Wal⸗ 
deck⸗Rouſſeau begab ſich ſpäter nach Chriſti⸗ 
ania und, wie verlautet, wird er von dort 
einen Privatbericht über die Begegnung mit 
x 
rechtigte Forderungen zu unterſchreiben ver⸗ 
mag? Den Grund meines Zögerns — meines 
Zagens willſt Du wiſſen? Ich weinte vor 
Seligkeit, weil die Größe des Opfers, das 
Ewald zu bringen willens iſt, die Tiefe 
ſeiner Liebe ermeſſen läßt — und darum 
fragte ich mich, ob ich fein Opfer auunnehmen 
darf, ob mein Leben auch lang genung fein 
wird, dem edlen Manne alles durch treue 
Hingabe zu lohnen. Stolz und Liebe rangen 
in einem harten Kampfe — wenn die letztere 
Siegerin bleibt über alle Bedenken, Fanuft 
— willſt Du mir daraus einen Vorwurf 
machen, Papa?“ f h 

Von widerſtreitenden Empfindungen ber 
wegt, vernahm der Regierungsrath Helenens 
Erklärung. Bei ihrer direkten Frage erhob 
er das geſeukte Haupt und verſetzte mit 
mühſam beherrſchter Stimme: „Du biſt 
Herrin Deines Willeus, Helene. Möge Dein 
Eutſchluß Dir und Deinem künftigen Gemahl 
Auch ich 
bin Rubiuski für feine Bewerbung daukbar, 
ja, ich fühle mich geneigt, ſeine Liebe zu 
Dir, ſeine Bitte um Dein Herz und Deine 
Hand, als einen beſonderen göttlichen Gna⸗ 
denbeweis zu erkennen, ſeit ich eben aus 
Deinem Munde hören mußte, wie nach 
Deinem Gefühl im Vaterhauſe kein Raum 
mehr iſt für ſeine beiden Kinder. 

zum Himmelswillen, Papa“ — mit weite 
geöffneten erſchrockenen Augen ſchaute Helene 
auf — „köunteſt Du im Eruſte darau denken, 
die Schmachbeladene hier wieder aufzu⸗ 
nehmen?“ SEEN 

„So fragt, fo ſpricht die eigene Schweſter?“ 
rief Herr von Techmar in gewaltſam aus⸗ 
brechendem Unwillen. „Und doch müßteſt 
Du vor allem wiſſen, daß Betlys ganzes 
Verbrechen eine flüchtige Ideenverwlrrung 


ans Paris gemeldet: Walde 
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gogen fanden Feſtgottesdienſte ſtatt. 
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Kaiſer Wilhelm an den Präſidenten Lonbet 
gelangen laſſen. — Mehrere nationaliſtiſche 
Blätter greifen Waldeck⸗Ronſſean wegen 
ſeines Beſuches beim dentjchen Kaiſer an. 
„Jutranſigeant“ ſagt, Waldeck⸗Rouſſean rati⸗ 
fizirte durch dieſen Beſuch die Erklärungen 
von Jaures betreffs Elſaß⸗Lothringen. 
„Volx Nationale“ ſchreibt: Es iſt das erſte⸗ 
mal ſeit dem Verluſt von Elſaß⸗Lothringen, 
daß ein franzöſiſcher Exminiſterpräſident den 
deutſchen Kaiſer begrüßt. Die bonapartiſtiſche 
„Autorite* meint, die Begegnung ſei 
zweifellos von langer Hand geplant; Waldeck⸗ 
Rounſſeau bereite den Beſuch des Kaiſers in 
Paris vor. 

Im galiziſchen Landtag brachte am 
Freitag in der Nachtſitzung Stapinski einen 
Dringlichkeitsautrag ein, in welchem verlangt 
wird, der Landmarſchall möge die vom Au⸗ 
tragſteller eingebrachte Interpellation be⸗ 
treffend die Beſchlagnahme eines vom Lem⸗ 
berger Grunwaldfeierkomitee veröffentlichten 
Aufrufes, deren Verleſung der Landmarſchall 
geſtern verweigerte, ſofort verleſen. Die 
Dringlichkeit wurde abgelehnt. Bei der von 
Stapinski verlangten Feſtſtellung des Stimm⸗ 
verhältuiſſes ergab ſich die Beſchlußunfähig⸗ 
keit des Hauſes. — Am Sonnabend wurden 
die Landtage in Lemberg und Brünn u ges 
ſchloſſen. Im galiziſchen Landtage verwies 
der Landmarſchall Graf Potocki in ſeiner 
Schlußrede darauf, daß der Landtag die Gefühle 
des Schmerzes wegen gewiſſer Vorgänge zu⸗ 
rückgedrängt habe. 
Die Gedenkfeier des Polenſieges bei 
Grunwald, den deutſche Hiſtoriker die Schlacht 
bei Tannenberg zu nennen pflegen, trug trotz 
der von den Behörden getroffenen Vorſichts⸗ 
maßregeln in ganz Galizien einen 
demonſtrativen Charakter, doch kam es zu 
keinerlei Ruheſtörungen. Aus Lemberg wird 
gemeldet: Die Gedenkfeier des Polenſieges 
bei Grunwald war in den letzten Jahren 
ohne beſondere Kundgebungen vorüberge⸗ 
gangen. Erſt die letzten Vorgänge in 
Preußen gaben Aulaß zur Erneuerung dieſer 
Feier. Die Demonſtration wurde innerhalb 
weniger Tagen vorbereitet. Schon am 
frühen Morgen durchzogen Muſikbanden die 
Straßen, vom Rathhausthurm wurden Fan⸗ 
faren geblaſen. Außerhalb der Stadt wurden 
Alle Hänſer waren 
in polnischen Farben beflaggt, alle Fenſter⸗ 
ſcheiben mit bedruckten Papierblättern be⸗ 
klebt, die zu hunderttauſenden verkauft als 
Erſatz für die beabſichtigte aber unterlaſſene 
öffentliche Demonſtration dienten. Der Text 
der Blätter lautet: „Zur Feier des Jahres⸗ 


tages der Niederlage der Krenzritter; der 


Erlös iſt zu Zwecken der Volksbildung 


beſtimmt, jedes Blatt koſtet zehn Heller.“ 


Auch die Feuſter der Tramwaywaggons 
waren beklebt. Alle Vereine ſammelten ſich 
zu einem großen Zuge, woran auch Sozial⸗ 
demokraten theiluahmen. Der Zug bewegte 


ſich zur Kathedrale, wo eine Feſtpredigt ge⸗ 


halten wurde. Auch in den griechiſch⸗orien⸗ 
taliſchen und armeniſchen Kirchen und . 
m 
Stadttheater hielt der Stadtarchivar Czo⸗ 
lowski einen Vortrag über die Schlacht bei 
Grunwald, wonach die Büſte des Königs 
Ladislaus Jagello bekränzt und polniſche 
Nationallieder geſungen wurden. Damen 
ſammelten Geldſpenden für Bildungszwecke 
der polniſchen Jugend in nichtpolniſchen 
Ländern. Mehrere öffentliche Plätze und 


——— mn nn nenne nn nn 
war, fie glaubte nicht, ſich eines Unrechts 
ſchuldig zu machen.“ 

„Die Welt glaubt aber daran,“ warf 


Helene haſtig ein. 


„ Die Welt urtheilt nach dem Scheine“, 
entgegnete der Regierungsrath, „aber Du, 
Du kannteſt Betiys Wahrhaftigkeit. Statt 
für die Unglückliche einzutreten, unterſchriebſt 
Du nicht allein als erſte den verdammenden 
Urtheilsſpruch der Welt, Deine Verbitternag 
führt Dich ſo weit, dem armen Geſchöpfe den 
alten Platz im Vaterhanſe zu mißgönnen. 
Dies zu wiſſen, dies in kalten, harten Wor⸗ 
ten Dich ansſprechen zu hören, erfüllt meine 
Seele mit bitterem Weh.“ 

„Soll ich hencheln, lügen? Kann ich für 
mein Empfinden? Du freilich fühlſt anders, 
denn ſie ſtand Deinem Herzen immer näher“, 
ſtieß Helene mit zuckenden Lippen hervor. 
„ Welch' ein thörichter Vorwurf, Helene!“ 
Der Regierungsrath ſchien davon mehr 
ſchmerzlich berührt, wie erzürnt. „Ich bin 
ſicher, Du hatteſt niemals gerechte Urſache, 
meine väterliche Zuneigung als minderwerthig 


zu erkennen.“ 


„Vergieb, Papa“ — Helene begriff, fie 
war zu weit gegangen, aber der Ton ihrer 


Stimme verrieth, wie ſehr ſie ihrem ver⸗ 


meintlich gekränkten Herzen die Bitte um 
Verzeihung abrang, — „mußten in mir nicht 
Zweifel erwachen, wenn Du wieder und 


wieder — Du ahnſt nicht, wie ich in der 
ganzen Zeit geliften — mich allein ließeſt in 
meinem Schmerz und zu Betly reiſteſt?“ 

5 b Fortſetzung folgt.) 


Gebäude waren mit Militär beſetzt, 
Demonſtrationen zu verhindern. ; 

Montag Nachmittag fand in Paris 
aus Anlaß des Nationalſeſtes die große 
Parade der Pariſer Garniſon in Longchamps 
ſtatt. Präſident Loubet traf, von der zahl⸗ 
reich verſammelten Meuge lebhaft begrüßt, 
um 3 Uhr in Longchamps ein. Es herrſchte 
große Hitze; verſchiedene Fälle von Sonnen⸗ 
ſtiche kamen vor. Der Revne wohnten das 
geſammte diplomatiſche Korps, der Erbprinz 
von Siam, Prinz Tſchaitſchang von China 
und Ras Makonnen bei. Der Kriegsminiſter 
General Andrs nahm die Parade der Truppen 
ab. Präſident Loubet überreichte mehreren 
höheren Offizieren Ordensauszeichnungen und 
heftetete unter großem Beifall der Volks⸗ 
menge das Kreuz der Ehrenlegion an die 
Fahne der Pariſer Feuerwehr. Jufolge der 
drückenden Hitze wurde der Militärgouver⸗ 
neur von Paris General Faure-Bignet un⸗ 
wohl und mußte den Paradeplatz verlaſſen. 
Auch unter den Soldaten machte ſich die 
Wirkung der Hitze mehrfach bemerkbar. Nach 
dem Vorbeimarſch der Truppen wurde eine 
glänzende Kavallerieattacke ausgeführt. Prä⸗ 
ſident Lonbet, der überall vom Publikum 
lebhaft begrüßt wurde, kehrte um 5½ Uhr 
in das Elyſée zurück. 

Skandal gab es am Freitag in der fran⸗ 
zöſiſchen Deputirtenkammer. 
kündigte Schließung unerlaubter Kloſterſchulen 
hat die franzöſiſchen Klerikalen heftig er⸗ 
bittert. Der Deputirte Aynard nannte in der 
Kammer das Vorgehen der Regierung dra⸗ 
koniſch, wie es bei geſitteten Völkern unbe⸗ 
kannt ſei. Miniſterpräſident Combes wollle 
ſodann unter dem Beifall der Linken das 
Wort ergreifen; der Lärm wurde jedoch ſo 
ſtark, daß er nicht zu Wort kommen konnte 
und die Rednertribüne wieder verließ. Der 
Lärm im Saale wurde jetzt nubeſchreiblich. 
Präſident Gnillain bedeckte ſich und erklärte 
die Sitzung für aufgehoben. Der Tumult 
dauerte fort und drohte in Thätigkeiten aus⸗ 
zuarten. Schließlich wurden die Tribünen 
geräumt, die Deputirten blieben im Saale 
zurück. Nach Wiederaufnahme der Sitzung 
erging ſich der klerikale Abgeordnete Auffray 
in Schmähreden gegen das Miniſterium. 
Präſident Guillain verlangte die Anwendung 


um 


der Zenſur gegen den Redner. Das Haus 
beſchloß demgemäß. Der Miniſterpräſident 


verſuchte abermals zu ſprechen. Die Rechte 
hinderte ihn jedoch durch großen Lärm darau. 
Endlich gelang es ihm, ſich Gehör zu ver⸗ 
ſchaffen und er erklärte, die Maßregeln gegen 
die geiſtlichen Niederlaſſungen ſeien durchaus 
berechtigt. Die Regierung werde dem Geſetze 
Achtung verſchaffen und ſich durch Drohungen 
nicht einſchüchtern laſſen. Nachdem Ayuard 
geantwortet, beſchloß die Kammer mit 328 
gegen 218 Stimmen, über die Interpellation 
Aynard nach der Tagesordnung zu verhan⸗ 
deln. — Am Sonnabend iſt die Tagung des 
Parlaments geſchloſſen worden. 

Aus Chikago wird vom Sonntag ge⸗ 
meldet: Die ansftändigen Frachtverlader 
haben ſich geweigert, die Arbeit aufzunehmen, 
ſolange eine Einigung noch nicht erzielt iſt. 
Die Eislente weigerten ſich, Eis zu liefern, 
um die durch den Ausſtand zurückgehaltenen 
Waaren vor dem Verderben zu ſchützen. 
Der Schaden, den die Kaufleute allein heute 
durch Verderben der Waaren erleiden, wenn 
eine Einigung nicht zuſtande kommt, wird 
auf 500 000 Dollars geſchätzt. — Eine 
weitere Meldung beſagt: Eine Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen den ausſtändiſchen Frachtver⸗ 
ladern und den Eiſenbahndirektoren führte 
zu keinem endgiltigen Ergebniß. Eine 
Hungersnoth droht auszubrechen infolge des 
Ausſtandes und der Unthätigkeit anderer 
Arbeiterklaſſen, die auf Seiten der Fracht⸗ 
verlader ſtehen. Große Mengen von dem 
Verderben ausgeſetzten Waaren gehen in 
den Lagerhänſern der Eiſenbahnen zugrunde. 

In Südafrika konzentriren die Eng⸗ 
länder ſtarke Truppenmaſſen an der Baſuto⸗ 
landgrenze, da der Krieg mit den Baſutos 
nicht unwahrſcheinlich iſt. Mit der bisheri⸗ 
gen Quafi⸗Unabhängigkeit der Baſutos iſt es 
jedenfalls bald ans. — Dem Vorſchlag der 
Transvaalbehörden hat die eugliſche Regie⸗ 
rung zugeſtimmt, daß die Mitglieder des 
geſetzgebenden Rathes erheblich vermehrt und 
ihm nichtamtliche Vertreter beigegeben werden. 
Der Rath, wie er jetzt zuſammengeſetzt iſt, 
wird auch weiterhin Geſetze dringlichen Cha⸗ 
rakters erledigen, aber es wird geplant, daß 
alle wichtigen Angelegenheiten, bei denen die 
Entſcheidung verſchoben werden kann, ohne 
daß das öffentliche Jutereſſe verletzt wird, 
für den verſtärkten geſetzgebenden Ralh zu⸗ 
rückgeſtellt werden. — Die Burenführer 
Dewet, Delarey, Botha und Reitz, die am 
8. Auguſt in Holland eintreffen, ſind nach 
der „Münch. Allg. Ztg.“ von einer Gruppe 
einflußreicher Männer in London eingeladen 
worden, nach Eugland zu kommen. Ihnen 
iſt eine bedeutende Summe zugeſagt, wenn 
fie die Sammlung in den eunropäiſchen 
Ländern für die Burenwittwen und Waſſen 


Die ange⸗ 


aufgeben würden. 
jedoch dieſe Einladung abgelehnt. — Der 
Premierminiſter der Kapkolouie Sir Gorgon 
Sprigg iſt am Sonntag von England nach 
Kapſtadt abgereiſt. 

Die Cholera breitet ſich in Chin a 
immer weiter aus. Der Konſul der Ver⸗ 
einigten Staaten in Kanton telegraphirt an 
das Staatsdepartement, daß die Cholera in 
allen Städten am Kweiliufluſſe in der Pro⸗ 
vinz Kwaungſi auftrete. In Pinglo ſeien 
3000, in Kweilin 10 000 Todesfälle vorge⸗ 
kommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Juli 1902. 
— Von der Nordlandsfahrt des Kaiſers 


Die Burenführer haben]keiten geralhen. 


Der Inhaber Georg Kuhn 
beginn Selbſtmord. Die Paſſiva betragen 
über 1 Million Kronen. 


Ausland. 

Petersburg, 12. Juli. Der Geſandte des 
Negus von Abeſſynien, Metropolit Abung 
Mateos, wurde heute in Peterhof von 
Kaiſer Nikolaus empfangen. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 12. Juli. (Diebe) haben in der Nacht 
vom 10. zum 11. Juli mehrere Reiſige und Fiſch⸗ 
körbe aus dem hieſigen See geſtohlen und andere 
ihres Inhalts beraubt. Die Spitzbuben hatten ſich 
zu dieſem Zweck einen Kahn vom Tiſchlermeiſter 
Herrn Werner genommen. Als Herr W. ſein Fahr⸗ 
zeug vermißte, machte er ſich ſofort mit einem 
ſeiner Geſellen auf die Suche. Die Diebe, welche 


wird gemeldet: Die „Hohenzollern“ traf! dieſes jedenfalls bemerkten, ließen den Kahn herren. 
Sonnabend Nachmittag in Bergen ein. Am ente berſchwimmen und verſchwanden mit der 


Sonntag hielt Se. Majeſtät der Kaiſer an 
Bord Gottesdienſt ab. Nach demſelben nahm 
Se. Majeſtät die Vorträge des Vertreters 
des Auswärtigen Amtes und des Chefs des 
Marinefabinets entgegen. Das Wetter war 
klar, aber kalt. Am Montag wurde der Tag 
wegen der Kohleneinnahme zumeiſt an Land 
zugebracht und die Mittagstafel beim Kon⸗ 
ſul Mohr eingenommen. Das Wetter war 
weſentlich wärmer. Nachmittags ging die 
„Hohenzollern“ nach Molde in See. 

— Die Segelyacht „Iduna“ ging am 
Sonutag in der Eckernförder Bucht vor Anker. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin machte mit den 
Prinzen einen Ausflug nach Grünholz und 
nach Hemmelmark. Montag ſegelte die „Iduna“ 
nach Kiel, wo ſie kurz nach 4 Uhr eintraf. 
Um 9 Uhr abends reiſte Ihre Majeſtät mit 
Be Prinzen mittels Sonderzuges nach Cadinen 
ab. 

— Wie die Handelskammern des nieder⸗ 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Juduſtriebezirks, fo 
haben auch die Aelteſten der Berliner Kauf⸗ 
maunſchaft ſich an den Reichskanzler ge⸗ 
wandt, um eine Beſeitigung der Gerichts⸗ 
ferien herbeizuführen. Zu dieſer Augelegen⸗ 
heit hat nunmehr auch der preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Schönſtedt das Wort ergriffen. 
Gelegentlich der Vorſtellung des Richterper⸗ 
ſonals in Eſſen — der Miniſter reiſt zur⸗ 
zeit auf einer Juſpektionsreiſe in der Provinz 
Weſtfalen — bemerkte der Miniſter nämlich 
auf eine diesbezügliche Anfrage, daß keine 
Ausſicht vorhanden ſei, der erwähnten Peti⸗ 
tion in irgend einer Weiſe beizutreten. Die 
Gerichtsferien ſeien ein nothwendiges Uebel 
und zur Erholung des Richter⸗ und des 
Gerichtsbeamtenverſonals unbedingt noth⸗ 
wendig. Von anderer Seite wird gemeldet, 
daß der Juſtizminiſter die Präſidenten der 
preußiſchen Gerichtshöfe angewieſen hat, ihm 
über die Frage der Aufhebung der Gerichtsferien 
ſchriftliche Gutachten zu erſtatten. 

— Die bisherige ruſſiſche Dorfgemeinde 
Sosnowiee, unweit der preußiſchen Grenze 
belegen, iſt nunmehr, wie polniſche Blätter 
berichten, in eine Stadtgemeinde mit dem 
Namen Nikolajewski umgewandelt worden. 

Bernburg, 14. Juli. Zu der heutigen 
Beiſetzungsfeier der Herzogin⸗Wittwe Friede⸗ 
rike von Auhalt⸗Bernburg hatte die Stadt 
ein würdiges, impoſautes Trauergewand au⸗ 
gelegt. Bereits in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden durchwogten tauſende von Menschen 
aus der Stadt und Umgegend die Straßen. 
Zur feſtgeſetzten Zeit kurz vor 12 Uhr traf 
der Hofzug aus Defjan mit den Vertretern 
der fremden Fürſtlichkeiten ein. Der Zug 
mit der Leiche fuhr um 12½ Uhr mit halb⸗ 


ſtündiger Verſpätung, von Ballenſtedt 
kommend, auf dem Bahnhöfe ein. Als der 


mit einer Purpurdecke verhüllte Sarg auf 
den Leichenwagen gehoben wurde, präſentirte 
die auf dem Bahnſteige aufgeſtellte Ehren⸗ 
kompagnie des 36. Füſilierregiments in Bern⸗ 
burg. Die Regimentsmuſik des 93. Infan⸗ 
terieregiments aus Defjan ſpielte den Choral. 
Vom Bahnhof bewegte ſich der Zug nach der 
Schloßkirche. Dem Sarge zunächſt ſchritten 
der Erbprinz von Anhalt⸗Deſſau, rechts von 
ihm der König von Dänemark, links Prinz 
Friedrich Heinrich von Preußen als Vertreter 
Sr. Majeſtät des Kaiſers. Bei der Trauer⸗ 
feier in der Schloßkirche hielt Oberhofpredi⸗ 
ger Teichmüller⸗Deſſan die Tranerrede. Hier⸗ 
auf erfolgte die Beiſetzung in der Fürſten⸗ 
gruft, wobei nur die nächſten Anverwandten 
und die übrigen Fürſtlichkeiten anweſend 
waren. Der Superintendent Fiſcher⸗Bernburg 
ertheilte den Segen. Nach der Feier reiſten 
die Fürſtlichkeiten nach Deſſau ab. 

Helgoland, 14. Juli. Zu der Regatta von 
Helgoland nach Dover ſtarteten heute Vor⸗ 
mittag 3 Uhr die Pacht Sr. Maj. des Kaiſers 
„Meteor“, ferner „Suſaunne“ (D. Huld⸗ 
ſchinsky), „Navahoe“ (Konſul Wäljen) „Comet“ 
(Admiral Thomſen), „Clara“ M. Guibaume), 
„Lascka“ (v. Brüning). Sämmtliche Pachten 
gehören dem kaiſerlichen Nachtklub Kiel an. 
Es herrſcht faſt Windſtille: 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 


Die Kolonſalwaarenfirma Kuhn in 
Trantenan ik in Zahlungsſchwierig 


Oſtrometzko, 11. Julj. (Pferde geſtohlen.) In 
der Nacht zum Donnerſtag ſind Dal hen Naß 
in Strieſau zwei junge, braune Pferde, 4 und 5 
Jahre alt, von der Weide geſtohlen worden. 
Der Thäter iſt noch nicht ermittelt. Die 
Spuren führten in den Wald nach Scharnau bezw. 
nach Thorn zu. 3 5 

Flatow, 14. Juli. (Die hieſige Schützengilde) 
feierte nefteru und heute ihr 200 jährſges Beſtehen. 
Die Stadt war feſtlich geſchmückt. 17 auswärtige 
Vereine waren erſchienen. Sonntag Nachmittag 
bewegte ſich unter dem Kommando des Bürger⸗ 
meiſters Hempel⸗Jaſtrow der Feſtzug durch die 
Straßen. Auf dem Hauptmaxkte hielt der Pfarr⸗ 
adminiſtrator Profeſſor Dr. Domanski die Feſt⸗ 
rede, die mit einem Hoch auf die Jubelgilde ſchloß. 
Die Vereine Hammerſtein, Schlochau, Pr.⸗Fried⸗ 
laud und Dt.⸗Kroue ſtifteten Fahnennägel, der 
Verein Grandenz überreichte eine Medaille. Beim 
Prämienſchießen errang ein Mitglied der Gran⸗ 
denzer Gilde den erſten Preis. 

„Marienburg. 14. Jull. (Verſchiedenes.) Ge⸗ 
heimer Baurath Dr. Steinbrecht ſoll, wie der 
„Elb. Ztg.“ mitgetheilt wird, ins Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten berufen werden. Die Abbe⸗ 
rufung ſoll ſchon in Kürze erfolgen. In Herrn 
Steinbrechts Stelle ſoll Baumeiſter Schmidt eine 
rücken, der bereits längere Jahre am Marieu⸗ 
burger Schloſſe thätig iſt. — Eine wahre Völker⸗ 
wanderung von Fremden bewegte ſich Sonntag in 
Marienburg. Hunderte von Perſonen belagerten 
das Schloß, um die Seheuswürdigkeiten der Bur 
in Augenſchein zu nehmen. Vom Schulſchi 
„Stoſch“ trafen die Seekadetten unler Führung 
eines Leutnants hier ein. Aus Königsberg war 
ein Verein mit 85 Perſonen und eine größere 
Anzahl Studenten, ans Pr. Stargard der Haus⸗ 
beſitzerverein mit über 100 Damen und Herren 
eingetroffen. Dem Pr. Stargarder Hausbeſitzer⸗ 
verein ſchloß ſich der hieſige Hausbeſitzerverein 
an. Kaufmann Richard Monath begrüßte den 
Pr. Stargarder Verein im Schüitzenhauſe, wo der 
Eiſenbahnbeamtenvereinſein Stiftungsfeſt feierte.— 
Die Schülerinnen des hieſigen Lehrerinnenſeminars 
kehrten heute mit ihren Lehrern von ihrem elf⸗ 
tägigen Ausfluge aus dem abe e hierher 
zuriſck. Die jungen Mädchen haben ſehr weite 
Fußmärſche zurückgelegt. | 

Elbing, 14. Juli. (Ihre Majeſtät die Kaiſerin) 
trifft Dienftag Mittag gegen 11 Uhr mit den 
Prinzen Anguſt Wilhelm und Oskar in Elbing 
ein. Vom Oſtbahnhof erfolgt nach kurzem Auf⸗ 
enthalt die Weiterfahrt mit der Haffuferbahn 
nach Cadinen. — In Cadinen ſind jetzt alle Vor⸗ 
bereitungen für den Aufenthalt Ihrer Majeſtät 
getroffen. Sonnabend traf der letzte Transport, 
der aus 12 Pferden und 12 Wagen beſtand, in 
Cadinen ein. Unter den Wagen befanden ſich 2 
Vierſitzer und der mit 2 Falben beſpaunte Halb⸗ 
verdeckſelbſtfahrer der Kaiſerin. Im ganzen find 
21 Wagen, 43 Pferde und 31 Bediente leinſchließ⸗ 
lich der Wagen⸗, Sattel⸗ und Reitmeiſter) aus 
dem kaiserlichen Marſtall in Cadinen eingetroffen. 
Prins Joachim und Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
unternahmen Sonntag Nachmittag mit den Kin⸗ 
dern des Herrn Landrath von Etzdorf in Bes 
gleitung des Oberlehrers Dr. Porger und Fräuleins 
von Thadden in zwei Wagen eine Ausfahrt nach 
den Rehbergen. Nach der uud f ſtatteten die 
kaiſerlichen Kinder dem Kuh⸗ und Pferdeſtall einen 
Beſuch ab. Abends vergnügte ſich Prinz Joachim 
mit einem Miniaturdreimaſter, den er auf dem 
Schloßteich ſegeln ließ. Freitag Nachmittag 
weilten die kaiſerlichen Kinder in Frauenburg. 
wohin fie ſich mit der Dampſpinaſſe begeben 
hatten. Unter Führung des Domkijters Menzel, 
den Prinz Joachim als Bekannten vom vorigen 
Jahre mit freundlichem Händedruck begrüßte, 
wurde das Junere des Domes etwa eine halbe 
Stunde lang beſichtigt. Für Sonnabend war eine 
Dampferfahrt übers Haff geplaut, die jedoch des 
ſtarken Wellengauges wegen unterbleiben mußte. 
Nachmittags wurde eine Spaßzierfahrt nach Lenzen 
unternommen. 

Dirſchaun, 12. Juli. (Durch einen Strohhalm 
zu Tode gekommen) iſt, wie die „Dirſch. Ei 
meldet, der Beſitzer S. aus Lamenſtein. Dieſer 
ritzte ſich mit einem Strohhalm den Mittelfinger 
der linken Hand. Nach wenigen Stunden ſchwoll 
der Finger unter ſo heftigen Schmerzen an, daß 
ärzliche Hilfe in Auſpruch genommen werden 
mußte. Der Arzt ſtellte eine bösartige eitrige 
Zellengewebsentzündung des Fingers feſt, welche 
trotz mehrfacher chirurgiſcher Eingriffe das Leben 
des Verletzten dermaßen gefährdete, daß als letztes 
Mittel, um das Leben zu retten, der kranke und 
vereiterte linke Arm im Schultergelenk ansgelöſt 
werden mußte. Leider gelang es nicht mehr, die 
Kräfte des 53 jährigen Patienten zu heben, der⸗ 
ſelbe verſtarb fünf Wochen nach dem Unfalltage. 

Danzig, 14. Inli. (Verſchiedenes.) Oberpräſident 
von Goßler giebt am 21. d. Mts. ein großes Diner, 
wozu 60 Einladungen ergangen find. — Der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Kreuzer „Szigetvar“ trifft, von 
Kiel kommend, Donnerſtag hier ein, um noch fünf⸗ 
tägigem Aufenthalt nach Krouſtadt zu fahren. — 
Der ſog. Königsſaal der Leibhuſarenbrigade wird 
mit ſeinem küuſtleriſchen Schmuck unnmehr mit 
Erlaubniß des Kaiſers dem Publikum 1175 ein 
Eintrittsgeld von 1 Mk., das einem Unter Ane 
fonds für Unteroffiziere und Mannſchaften zufließt, 
zugänglich gemacht werden. Schulen erhalten eine 
Eintrittsermäßigung um DET — In Bablungz- 
ſchwierigkeiten befindet fich ſeit einigen Tagen eine 
hieſige alte Kohlen⸗Engros und Detail⸗Firmg. 13 
der angeftrebte Akkord zuſtande kommen wird, iſt 
noch fraglich. f N 1 


urg und 
— mit einem Feſtzug, woran ſich die unifor⸗ 
mirten Vereine, die Schulen und die Ehrengäſte 


rettet den Einſatz. Hürdeurennen. 

und ältere weſt⸗ oder oſtpreußiſche 
noch kein Hindernißrennen gewonnen haben. 2500 
Meter. Von 


Sieger nach hartem Endkampf mit mehreren] denn außer 
Et. ſchaften noch in letzter Zeit Einbrüche vorge⸗ 


7 e ir ge ai 
urows Art. br. > 1 ‚ri „ 
bach'⸗Slackow br. St. (Reiter Lt. Wöltt, 16. Art). 


Für 3 jährige] ſie ihrer vier find; unterze 
Pferde, die „Emil“. 

500 lorganifirten Einbrecherbande 
6 gemeldeten Pferden liefen 5. einem Raubzug durch unſere 


kommen. 


man es mit einer 

zu thun, die auf 
Gegend begriffen iſt, 
Ort⸗ 


Anſcheinend hat 


in Liſſomitz find auch in anderen 


— (Erledigte Schulſtellen.) Die Haupt⸗ 


lehrerſtelle an der evangl. Stadlſchule zu Podgorzlrankten 


ichnet iſt der Zettel] der geſtrigen Parade eine 


Zahl der infolge der für 
erkrankten Soldaten 


n Sonnenſtich. Die 


chterlichen Hitze 


beträgt 200. Ein 


Sergeant ſtarb geſtern Abend im Hoſpi⸗ 


tal. Von den 
begleiteten, 
mehrere 


ſtürzten 
hundert 


Küraſſiren, die Konbets Wagen 


20 Pferde; und 


Zuſchauer 


erk⸗ 


infolge der Hitze und mußten 


betheiligten. Pfarrer Jackſohn⸗Dreugfurt hielt die | leutnant von Brannſchweig und die Herren Ober N 1 
Woſberebe⸗ der ſich eine Auſprache des Bürger- präſident von Goßler und Oberbürgermeiſter wird zum 1. Oktober d. Js. erledigt, Bewerber nach den Krankenhäuſern gebracht werden. 
rel baben fir an den Kreisſchnlinſpektor zu Thorn] London, 14. Juli. Wie amtlich bekaunt⸗ 


on 26 


u melden. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleilung nur die 


gegeben wird, hat der König Salisbury, den 
er am 11. in Audienz empfing, das Groß⸗ 


kreuz des Royal 
verliehen. 
geheimſiegelbewahrer 

London, 14. Juli. 


Balfour wurde 
ernauut. 
Oberhaus. Der Herzog 


Viktorigordens in Brillanten 
heute zum Lord⸗ 


gemeißelte Iuſchrift,Unſerm Bismarck“ angebracht. 55 Sek. den Eſchenbachſchen Wanderpreis. Dem⸗ Thorn beſuchte. äre es nicht denkbar, daß man k 
eydekrug, 42. Juli. (Der vom Blitz getroffene | jelben Klub gehörten die beiden nächſten beften ſich den Genuß eines von einer königl. preußiſchen[ von Devonſhire machte dem Hanſe die 
Beiiger BreunichateBarduuhnen) iſt der Verletzung] Fahrer Urbauski mit 1 td. 40 Min. 56 Sek.] Militärkapelle ausgefſihrten Konzertes ebenſogut formelle Mittheilung von dem Rücktritt 


Salisburys und bemerkte dann weiter, man 


Plauen⸗Schwetz, 
Köhler⸗Schwetz, 
vom R.⸗V. Marienwerder, 
aa 
anſtaltungen bildete . j 
5 cin ach rann wen de und ein 
Einer⸗Niederradkunſtfahren. wozi 

Zoppoter _Nadfahrverei reiſe geſtiftet hatte. 
Im Sechſer⸗Niederradkunftfahren erhielt die 
Radf.⸗Riege des M. T., Graudenz den erſten, 
der Tourenklub Grandenz den zweiten, im Achter ⸗ 
Niederradkunſtreigen der Velozipedklub „Cito.⸗ 
Danzig. den erſten, der Männerbicheletteverein 
Danzig den 2. Preis und im Niederradkunſtfahren 


Neueſte Nachrichten. 


Bromberg, 14. Juli. Oberpoſtdirektor 
Rehau iſt, wie die „Oſtd. Pr.“ hört, zum 
1. September von hier nach Düſſeldorf ver⸗ 
ſetzt; an ſeine Stelle als Oberpoſtdirektor 
— Herr Poſtrath Vorbringer aus Düſſel⸗ 

orf. 


hatte, ſagte er, 


geben, 


Politik bezugnehmende Erklärungen abzu⸗ 
werde keinen Wechſel in der Politik nach ſich 


Zerrmann⸗Danzig den 1. und Kordouath⸗Konitz 
den 2. Preis. 


DS p —————— 


zutheil geworden ſei, daß er zur Bildung 
wurde. Er 
wünſche Balfour Erfolg und Glück nicht nur 
Poſteleve Varthoff von Danzig nach T in der Bildung der Regierung, ſondern auch 
— tterie.) 2. 
pen Lotterie find die Erneuerungsloſe in 


der 


. —————.. . —⅜ç ö ꝓ 
Die Danzig⸗Zoppoter Sportwoche 
wurde Sonntag Vormittag auf den Lawu⸗Teunis⸗ 
plätzen in Zoppot durch eine Anſprache des Ober 
werftdirektors Kapitän zur See von Holtzendorf, 
worin er auf die zunehmende Bedeutung Zoppots 
als Sportplatz hinwies, eröffnet. Unmittelbar an 
die Rabe ſchloß ſich ein Automobil⸗ und 


fall.) 
gelegenheiten 


e Rad⸗ 
lub Gral denz. Wanderlust Elbing, Vanzig⸗Bop⸗ 


Diſtanzradlerklub 


(Zuſtimmung.) 

Bergen, 15. Juli. Der Kaiſer entſprach 
geſtern Abend einer Einladung des deutſchen 
Konſuls Mohr zum Diner auf ſeinem Land⸗ 
fit. Die Kaiſerpacht „Hohenzollern“ und 
der Kreuzer „Nymphe“ hatten anläßlich des 
Geburtstages des Prinzen Adalbert, der 
geſtern 18 Jahre alt war und damit garoß⸗ 


Dan qweite oſtdentiche Lawu⸗Tennisknenzer über die Toppen geflaggt. 


ktie aus. 

— (DOnartale) Die Schloſſer⸗, Büchſen⸗ 
macher- und Feilenhauerinnung hielt geſtern Nach⸗ 
mittag anf der Herberge der vereinigten Innungen 


vernichtet. 
zerſtört. 


ä ———— . ꝶ—•—ůñꝰ—ö — —— 
Werantworttieg für den Suhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
115. Juli 114. 


uli 


8170 


zwei Längen: Herrn Eltz-Waldhof dbr. Stute] unter dem Vorſſtz des Obermeiſters Herrn Stadt⸗ der Credit Lyonnais ergriffen. Die benach⸗ Warſchan 8 Tage. » » « 
(Reiter: X. de la Croix 1. Dran 2. Et. b. Putt⸗ rah Tilk das Dnartal ab. Es wurden 7 neue] barten Hänfer find bedroht. „ Deiterreiciice Bantiıgien 1 8-35 | 85780 
kamers (2, Leibhuſ) F. St. (Oberlentuant von] Lehrlinge eingeſchrieben und 6 Ausgelernte freie i Pren iſde Konſols 3 / 2-50 | 92-50 
Reibnis, 5. Huf); 3. Oberlt. v. Volkmann (4. geſprochen, nachdem fie am Vormittag von der _. Venedig, 15. Juli. In der geſtrigen] Preußische Nonſols 5 % 0 80 102 40 
Rio „St. (Ei. Burow 1. Fußart). Totalir Präſfungskommiſſſon im theoretiichen und prak- Sitzung des Stadtraths verlas der Bürger-“ Preußische Rauſol , ½ 10389 192 -20 
5 24 10. tischen Können geprüft waren. Die Geſellenſtücke[ meifter Telegramme der Königin Margherita Dentjepe dteidhsanleie 3%. . | 02-80 192 —90 
7 „Damenpreis. Ehrenpreis, gegeben von] wurden für gut befunden, ebenſo waren die Schul⸗ und des dentſchen Reichskanzlers, iu d Deulſche Reichsaulel et o 1102-40 1102-30 
en Damen der Stadt Danzig und Umgegend dem zeugniſſe der Jortbildungsſchule zufriedenſtellend. di 1 nzlers, in denen] Weſtsr. Pfaudbr. 3¾ neul. U.] 89-50 | 89-50 
Reiter des Siegers. Vereinspreiſe: k. 100] Nachdem die Beiträge eingezogen waren, fand ein dieſe ihrem Mitgefühl Ausdruck geben. Weſtör.Pfandbr.5¼% „„ „ | 99-00 | 99-00 
es und 50 Mk. Jagdrennen. Für 3jährige gemeinſchaftliches Abendeſſen ſtatt, das ſo vor⸗ Venedig, 15. Juli. Der Einſturz des Posener Pfandbriefe 3% % 99 -40 | 99-30 
2 ältere Pferde aller Länder. etex, 17 züglich war, daß der Wirthin die beiondere | Glockenthurmes hat in der Stadt und ganz 5 4¼% 8 
erde, genannt, 4 liefen. Sieger mit 4 Längen: | Anerkennung der Innnngsmitglieder ausgeſprochen Itali A = . gl Pfandbriefe 4% % [100 -25 100 -25 
Lt. b. Brüunecks (1. Jeibbuſ) br. St. 2. Oberlentn. wurde. — Zu gleicher Zeit hielt im unteren Saale alien eine ungeheure Erregung hervorge⸗ ürk. 1 Anleihe C. . «| 29-55 29 
von Reibnitz (5. Huf) bi. W. (Reiter: Lt. von] die Stellmacher, Korbmacher⸗ und Böttcherinnung rufen. In dem Augenblick, als kurz vor dem Mann e Reute 4% . . 10325 10330 
Mackenſen, 1. Leibhuſ); 3. Lt. v. Dippes (1. Leib⸗ das Quartal ab. Es wurden 2 Ausgelernte nach] Einſturz der Platz geräumt wurde, war er umän, Neute v. 1894 4% . | 88-80 | 83-60 
huſ.) br. St. Tot. 46: 10. beſtandener Prüfung freigeſprochen und ihnen die mit Neugierigen beſetzt, die zumtheil Mühe Diskon. Konumandit-Authelte 185—90 184 50 
3. Goßler⸗Rennen. Landwirtbſchaftliche] Geſellenpapiers ausgehändigt. Bei den daun vor⸗ hatten, ſich ten. Viele Bürger Gr. Verliner⸗Skraßenb⸗Akt. 203 —89 3 —20 
Preiſe: 1000 Mk. 300 Mk. 100 Mk. und 100 Mk.] genommenen Wahlen von Borftandamitgliedern atten, ſich zu retten. Viele Bürger der] Harpener Berg ⸗Aklien .. 1169-80 1168-80 
dem Züchter des Siegers; dieſem außerdem Ehren⸗ wurde Herr Korbmachermeiſter Sieckmann wieder Stadt und viele Fremde begaben ſich auff Jaufahübte⸗Aktien deen 200—60 200 —25 
preis, gegeben vom Oberpräſidenten von Goßler.] zum Obermeiſter und Herr Stellmachermeiſter die Bureaus der Zeitungen, um diefelben | Nordd. Kreditauſtalt⸗ Aktien. — 100 00 
Flachrennen. Für Jjähr, und ältere in Weſt⸗ Puff zum Schriftführer neugewählt; aufzufordern, eine nationale Subſkription Thorner Stadtauleibe 87 7 3— 2 
Bon s geborene Halbblutpferde, 1800 eter. — (Buren im Schützenhauſe.) Die geſtrige zum Wiederaufbau des Glockeuth Spiritus: Oer loko « 36—70 — 
ou 6 gemeldeten Pferden liefen 4, Sieger mit] Vorſtellung war, wohl infolge einer falschen Au. zun bau des Glockenthurmeß zu eisen Full 6880 116700 
3 Längen: Lt. v. Dippes (1. Leibhuß) F. St. 2. kündigung, die aber die Unternehmer ſelbſt ver⸗ eröffnen, wobei ſie gleichzeilig ſich bereit er⸗ „ September 2 
„Spindlus-⸗Grasuit f- O. Meiler: e. on] Tebuldet haben, ur schwach beſucht. Im Juſergt klärten, Summen dafür zu zeichnen. Der Sie en 181775 597700 


war der Mittwochabend anſtatt des Montags für 
die zweite Vorſtellung angegeben. Die Fate 
werden daher heute, Dienſtag und morgen, Mitte 
woch Abend noch weitere Vorſtellungen geben, 
— (Polizeiliches.) Fu polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 


Unterrichtsminiſter trifft morgen bier ein. — 
Während des ganzen Tages ſtrömte die Be⸗ 
völkerung nach dem Markusplatz. Truppen 
ſperren die Unglücksſtätte ab. Der Stadt⸗ 
rath hat heute Abend einen erſten Kredit 


No gen Juli. 
> September 
„Oktober 

Vank⸗ Diskont 3 bet. 


Privat⸗Diskont 1¼ pet., Londo 


14725 [148-00 
13700 1139-00 
134—75 [137-5 


Lompardzinsfuy 4 t. 
. Diskont 3 ber 


Berlin, 15. Juli. (Spiritusbericht.) 70er loko 


Siegers. Handicap. Für rige — (Gefunden) auf der Eiſenbahnbrücke eine ; . jeder ir 
e . ya anhand 
entſchen Armee. 3500 Meter. Von 9 genannten tungskarte des Maurergeſellen Richard Tietz; auf bewilligt. Die Sparkaſſe eröffnete eine öffent⸗ önig s berg. 15. Juli. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 


(1. Leibh. 
Leibh.) br. H. 3. 
, Tot. 


5. Preußiſches 5 er⸗ 
einspreiſe: 0b acht. 300 Mk. 100 Mt, * 
innerungsbecher dem Züchter des Siegers. Flach⸗ 
rennen. Für in Weſt⸗ oder Ostpreußen geborene 
Vollblutpferde. 2000 Meter. 5 Pferde genannt; 


ch.] Polizeiſekretariat. 


Näheres im 


der Weichſel) Waſſerſtand der 
Thorn am 15. Juli früh 1,16 Mtr. 


dem altſtädt. Markt eine Burka, 
— (Von 

Weichſel 

über 5 wa 


Aus dem Kreiſe Thorn, 15. Juli. inb je 
bande.) In Liſſomitz iſt in der leiten Beil eine 
Reihe von Diebſtählen verübt worden. Ver⸗ 
gaugene Nacht wurde in das Halteftellengebände 


liche Subſkription für den gleichen Zweck und 
zeichnete dafür 100 000 Lire. 

Paris, 14. Juli. Nach Beendigung der 
Parade in Longchamps richtete Präſident 
Ronbet an den Kriegsminiſter Andre einen 
Brief, in welchem er feſtſtellt, die Ausbildung 


K b 
fuhr 3 inländische, 17 ruſſiſche Waggons. 


— . u —— rn u! 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Dienſtag den 


heiter. Wind: nordweſt. 


Vom 14. morgens bis 15. morgens höchſte 


15. Juli, 
Lufttemperatur: +20 an Cel 


früh 7 Uhr. 
. Wetten 


ente 


und Haltung der Armee ließen nichts zu peratur +20 Grad Celf., niedrigſte + 10 Grad 


3 liefen. Sieger: Et 9. v. Mackenſens (1. Leib“ eingebrochen. Die Diebe fanden aber au Geld wünſchen. Trotz der erſchlaffenden Tempera⸗ Celſius. 
gut) br. 7 15 Wölkis (16. Art.) ſchwbr. St., nichts weiter wie 10 Pfg., da der Halteſtellenvor⸗ tur ſeien die Truppen in ausgezeichneter — 
ea F > die enen Ordnung und Haltung vorbeimarſchirt. 16. Juli: Sonn.⸗Aufgaug 4. J Uhr. 
2 Be ns . üben 5 BR 3 r 
breiten 850 Mk a 2 Vereins⸗ einen Zettel zurückgelaſſen, in dem dieſelben ihr Paris, 15. Juli. Außer dem Militärs ond Aufgang 440 U b. 
: und 100 Mk. Das britte Pferd! Wiederkommen ankündigen und wmittheilen, daß! gouverneur erlitt auch General Perein bei Mond⸗Untera 1348 be. 


Geſtern Nachmittag 11 Uhr 
entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe zu Thorn unſer W 
inuiggeliebter Sohn, Bruder, 

Schwager und Onkel 5 


Adolf Beyer 


im 34. Lebensjahre. i 
Dieſes zeigen um ſtilles Bei⸗ 
leid bittend an 8 
die trauernden Hinterbliebenen, 
Thorn den 15. Juli 1902. 
Die Beerdigung findet Douners⸗ 
tag den 17. Juli er., um 3 5 
Uhr nachmittags, vom ſtädt. 
Krankenhauſe aus ſtatt. 


iſt verboten. 


Zuwiderhandlungen werden gemäß 


des Feld⸗ und Forſt⸗Polizei⸗Geſetzes 
vom 1. April 1880, 


Marienwerder mit Geldſtrafe 
10 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen 
beſtraft. 
Thorn den 11. Juli 1902. 
Der Magiſtrat. 


In Waldgegend 


oder Dame 
beſte Penſion in der Nähe von 
Gefl. Meldungen unter Nr. 


findet einzelner Herr 
Thorn. 
317 au die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Kinder, welche die Schulen be 
ſuchen wollen, finden in meinem 
Penſionat Aufnahme, bei guter 
Pflege und ſorgfältiger 18 lonın. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Wer Stelle ſucht berlangebie 
„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 


Stüße det Hausfral, 


kath., in häusl. Arbeiten, ſpeziell auch 
Kochen, erfahren, per ſofort od. ſpäter 
geſucht. 


Augeb. unter E. U. an 
dee Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Junges Mädchen 


ſucht Stellung in einem es 
ſchäft. 


Lindenſtr. 66. 
Eine geübte 


Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
zu arbeiten. 
Kaſernenſtr. 42, Thorn 3. 


Eine Stepperin 


kann ſich per ſofort melden bei 
F. Piorzynski, Mauerſtr. 37, II. 


Aufwärterin regen 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


1 — 
Steinſetzergeſellen, 


welche nachweisbar Verbands: 
mitglieder ſein müſſen, und im 
Reihen ⸗Steinſetzen geübt find, 
ſinden bei einem Stundenlohn 
von 60 Pf. ſofort Beſchäftigung. 
Julius Berger, Bromberg, 
Tiefbangeſchäft, 
Danzigerſtraße 141. 141. 


Hanliſchler 


werden noch eingeſtellt ) der Bau⸗ 


tiſchlerei von 
A. Klauss, 
Culmer Chauſſee 49. 


Zwei Schmiedelehrlinge 


für Hufbeſchlag, Söhne anſtändiger 
Eltern, von ſofort geſucht. 
Litkiewioz, Schmiedemeiſter, 
Gerechteſtraße 30. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. 
W. Groblewski, Culmerſtr. 12, 
Wein-, Bigarren- u. Tabakhandlung. 


Einen Lehrling 


ſucht Max Lange, Uhrmacher. 
Grosses 


Geschäftshaus 


in beſter Lage Thorus 
N Fey Dane unt. ginftigen 
Be Bedingungen zu verkaufen. 
e Reflektaulen wollen ihre 
Adreſſen unter W. 100 in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung niederlegen. 


Grundſtäck verk. im ganzen od. geth. 


Hentschel, neb. Tivoli. 


Ein Obſtgarten 


in Czernewitz zu verpachten. 
Osmialowski. 


— 


in Thorn, Araberſtr., 


Bekanntmachung. 
Das Sammeln von Beeren und 
Pilzen in der Kämmereiforſt Thorn 


8 41 und den 
hierzu erlaſſenen Polizeiverordnungen 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu 
bis zu 


uch 
Speichergrundſtüc 


durchgehend 
nach Bankſtr., ca. 900 Imtr. groß, 
ofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Augebote unter G. 2. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


chte 


zu verpachten. 


Bruno Ulmer, 
Culmer Chauſſee 49. 


7500 Mk. 


mündelſichere Hypothek von ſofort zu 
zediren geſucht. Von wem, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


6000 Mark 


zur 1. Stelle auf ſtädt. Grundſtück 
geſucht. Zu erfragen in der Ge: 
ſchlltaßene dieſer Zeitung. 


5000 Mark 


auf ſtädtiſches Grundſtück zur zweiten 
Stelle, weit unter der Hälfte der 
ſtädtiſchen Feuertaxe, geſucht. An⸗ 
erbieten von n unter 


A. B. an die Geſchäftsſt. d „a 
Werkfintt, 


groß und hell, zu jeder Brauche paſſend, 
jofort oder 1. Oklober zu ver⸗ 
mielhen Bäckerſtraſte 26. 


= 


Einen dreizölligen 


Arbeits magen 
und 1 Paar Arbeitsgeſchirre billig 
EN he er Adler, Thorn. 
Truppenfrommes Neſſpferd, 
für Gewicht, ſteht 
zum Verkauf in 


Neuhof 
bei Hofleben. 


— — 


Chambreg. 


bei Ul.⸗Kaſ. f. Offz. auf 4 Wochen 
„ Augebote m. Preisangabe 
A. 21 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 

Schön gezeichneter ſchottiſcher 


Schäferhund 


preiswerth zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt 
1 Budde, Inſpektor, 


z. Zt. Dembowalonka Wſtpr. 
BUN, a; Bass, e 
Wegen Aufgabe meines 
Bürstenwaaren-)" 
Lagers 


verkaufe ſämmtliche Artikel 
zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe. 


M. Sieckmann. 
Neue Heringe, 


zart wie Matjesheringe, 


A. Kirmes, Eliſabethſtraße, 
Filiale Brückenſtr. 20. 


Die amtliche Gewinnliſte 
der Brieſener Pferde⸗Lotterie iſt 
eingetroffen und liegt zur Einſicht 
aus in der 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Einen geräumigen 


Speicher 
in der Gerechteſtraße zu vermiethen. 
Näheres durch 
Hüttner & Schrader. 


Ein freundl. möbl. Ziminer 


mit Penſion ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen Schuhmacherſtr. 18, II. 
M. Wohn. u. B. z. v. Vankſtr. 4. 


Fm. 8.1. Id N. b. Maderffr. 96, ll. 


Dankſagung. 


5 Für die zahlreichen Beweiſe inniger Theilnahme und überaus 
reichen Kranzſpenden beim Begräbniſſe unſeres unvergeßlichen 


NE RE EN 
Friedrichſtraße 1012, 
1 herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 


auch mit Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres durch den Portier. 


Eine Wohnung, 
III. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, per 1. Oktober 
1902 für 500 Mk. zu vermiethen. 

S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 
Die von mir zum 1. Oktober gemiethete 


Parterte⸗Wohnung, 


Mellieuſtr. 86, beſteh. aus 4 Zimmern, 

Badeſtube, Mädchen, 

verſetzungshalber anderweitig z. verm. 
Gravenhorst, Mellienſtr. 55. 


1 Wohnung, 5 Z., Küche u. Zub., 


2 Vorderz., eignen fich zu Komptoir⸗ 8 


zwecken, 1 Wohnung, 2 Stub., Kab. 
u. Küche, 1 Wohunng, 1 Stube, Kab. 


u. Küche, 1 Kellerraum, eventl. für 8 


Handwerker geeignet od. als Lager⸗ 
raum, zu vermiethen. 
L. Günther, Culmerſtr. 11. 


Wohnung von D Simmern, 
mit Balkon und Zubehör, im 3. Sto 
Brombergerſtr. 60, für 600 Tod 
vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 

Näheres durch Winkler daſelbſt, 
Hiutertreppe 3. Stock. 


Balkonwohnung, 1. Etage, 


— ſtraſte, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Feb und allem Zubehör, vom 

Oktober zu vermiethen. 
e Schulz, Culmerſtr. 22. 


Eine Wohnung, 


I. Etage, von 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, v. 1. Oktober zu vermiethen 
Araberſtr. 5, im neuen Hauſe. 
Eine große Wohnung, 

3 Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 
ſo fo rt zu vermiethen. 
Clara Letz, Coppernikusſtr. 7. 


Porterre⸗Zimmer, 


unmöblirt, au einzelnen Herrn oder 
ältere Dame vom J. Oktober z. verm. 
Zu erfragen Bäder tr. 9, part. 


Zimmer, 
Küche, Zubehör, ſowie ein Keller, 
welcher bisher als 
Malerwerkſtätte 
benutzt wurde, vom 1./10. zu verm. 
W 
1 herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 
Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. berſetzungs⸗ 
halber ef od. ſpäter z. vermiethen 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Eine Wohnung, 
3 große Zimmer, ſowie ein Lager⸗ 
keller und ein Speicherraum ſo⸗ 
gleich z. verm. Brückenſtr. 14, l. 


= 65 0 
Friedrichſtraße 8 
iſt im III. Geſchoß eine Wohnung, be⸗ 
ftehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. 
2 Wohnungen, à 50 u. 60 Mk, 


zu vermiethen bei 
A. rhobor, Wag schäft, 


Grabenſtr. 16, 1 


ohnungen, 


3 240 und 140 Mark, zu vermiethen. 
Wiit, Strobaudſtraße 12. 


Altſt. Markt 29 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, von 
9 zu vermiethen. Näheres 
A. Mazurkiewiez. 


Fulmerſtr. 26, I. 


Ein Balkonzimmer nebſt Rabinet zum 
1. Auguſt zu vermieten. 


Größere Wohnung 


zu vermiethen en e 
Carl Mei . 


Thalſtr. 22. Die z. Z. von Herrn 
Oberſtabsarzt Dr. Reepel bewohnte 


Wohnung, beſteh. aus 4 Zim. u. reicht. 
Zubeh., iſt vom 1. Oktbr. zu verm. 


Fraß. N. Hleinere Wohnungen 


zu vermiethen Bäckerſtr. 26. 


Große und kleine Wohnung 
zu vermiethen Araberſtraſte 9. 
Eine Hofwohnung, 
beſtehend aus Zimmer und Küche, zu 
vermiethen Mellienſtraße 81. 


BI Gut möbl. Zimmer 
m. Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, pt. l. 


Gr. u. Fl. möbl. Zimmer z. verm. 


Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Druck und Verlag von C. 


Speiſek. ꝛc. iſt f 


Hlittwochs-Concert im Tivoli, 


Auserwähltes „Programm. 


Streich- u. Militär: Musik. 


Vaters ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank, namentlich? 
Herrn Diviſionspfarrer Dr. Greeven für die troſtreichen Worte 
am Sarge, ſowie dem Offizier⸗ und Unter oſſizier⸗Korps des Ulanen⸗ 
Regiments und des Infanlerie⸗Regiments Nr. 61, den Büchſen⸗ 
machern der Garuijon, der Thorner Liedertafel und allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten. 


Geſchwiſter Pfabe. 


Anfang 8 Uhr. Ende nach 11 uhr 
Entree 25 „ Schnittb Pfenni 
Um an ou aa en ne Kali 
Henning. Fisch. 


Süd⸗Afrikaniſches Seft. 
Schützenhaus⸗Saal. 


Heute, Dienſtag, und morgen, Mittwoch: 


Letzte Gala-Vorstellungen. 


— Alles nähere bekannt.. 


Eintritt uur 50 Pfennig. 


CCC eee 


ſestauraut „ur Klause“, 


Strobandstrasse. 


x Meinen werten Gönnern und Bekannten zur gefälligen Mit⸗ 
3 theilung, daß ich von heute ab obiges Reſtaurant übernommen habe. 
Ich bilte um freundlichen Zuſpruch. 


Hochachtungsvoll 


Er. wi ukler. 5 


NN 


Wir haben unſere Tr eſorankagen & 
bedeutend erweitert und ſind daher 
wieder in der Lage, 


Schrankfächer (Sales) 


in verſchiedenen Größen mieths⸗ 5 
weiſe abzugeben. Auch nehmen wir 
offene und geſchloſſene De⸗ 
pots entgegen. 


Norddeutsche Kreditanstalt, 


Filiale Thorn. 


hinder- I. orthag, 


-Balkon- und arlen-Möhel, 


fowie ſämmtliche Korbwaaren empfiehlt in großer Auswahl 


M. Sieckmann. _ 
Patent-Bureau Richard Lüders. 


Patentanwälte Dr. B. Alexander-Katz und A. Ohnimus. 
Görlitz. Berlin NW. 7, Mittelstrasse 24. 


i Für i 


Reise ung Sport ist 
Mignon 


ber einzige Korſeterſatz, welcher ſich 
als wirklich brauchbar für jede Figur 
bewährt hat. 

Keinerlei Druck anf Magen und 
Leib, nichts mehr, was die edlen, inneren 
Körpertheile in ihren Funktionen behindert! 
Daher von allen Aerzten und Hygie⸗ 
nikern warm empfohlen. Auf allen 
beſchickten Ausſtellungen mit den höchſten 
Anszeichnungen gekrönt. 


Allein verkauf bei 


F. Menzel, l 40. 
ſtr. 18, 18, fön bin choc herrschaft. oh II N bung 


1. Etage von ſofort zu Gehege zu vermiethen Mellienſtraße 81 
Terechteſtraße 30 eine kl. Hof 1 Wohnung, 2 Stuben und Zubehör, 
wohnung, vollſt. renovirt, p. 1. Juli] z. 1. 10. 3. verm. Neuſt. Markt 18. 
er. zu verm. J. Biesenthal. ] ohnung von m zu 
Freundliche Wohnung vermiethen Strobandſtr. 5 
vom 1. Oktober zu vermiethen LE Wohn. v. 2 Z. u. Küche an ruh. 


Mocker, Lindenſtr 52, | Miether zu verm. Gerechtefte. 9. 
eine Wohnungen 


Broniberger Wortabt, Schu, 20, zu vermiethen Nenſt. nut 12. 


hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm. Möbl. Zimmer ald⸗ 
häuschen zu r 


89 1 Wohnungen 
à 44, 80, 120 Tolr. pro Jahr, zu ver⸗]Möbl. Jim. m. guter Pens ſof bill. 
eee z. bern, chuhmacherſtr. 24, U, r. 


miethen Heiligegeiſiſtr. 7. 


Thorner Haus- 
und Grundbesitzer-Verein, 


Außerordentliche 


Verſannlung 


Dieuſtag den 22. Juli d. Is., 
abends 9 Uhr, 
im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes. 
Tagesordnung u. 

Bericht des Vorſitzenden über den 
Juſterburger Verbandstag. 
Beſchluß über die Anſchaffung der 
Gemülleimer 
für die Mitglieder durch den Verein. 

Um zahlreiches Erſcheinen bittet 


der Borjtand, 


Vorläufige Anzeige. 
Nur 2 Abeude. on 
Im Garten des 


e 


(Bei Regenwetter im 
Saale.) 
Sonnabend den 19. 
und Sonntag den 
20. Juli er.: 


g I) | Nenmann- 
3 Bliemchen- 


Dat et 


fährt bei ſchönem Wetter 


Mittwoch den 16. d. Mts., 
Uhr nach 


Soolbad Czerevit 
= Tivoli. 


Heute, Mittwoch? = 


Krebsſuppe. 
Königsberger Bierhalle, 


| Breiteſtraſſe 17. 
Mittwoch den 16. ds., abends: 


Krebsſuppe. 


„Klatt. 


Polizei: Berordnnig 


Ausübung ee aun und 


auf der Weich el ich Nogat, 
ai auf dem en Theilen ihrer 
Nebenflüſſe 


vom 7. März 1895, 


iſt in Broſchürenform zu baden in der 


C. Dombrowski'sen guchdruckerei 
Katharinenſtr. 1. 


Gut möbl. Zimmer 
verſetzungshalber zu vermiethen 
Bäckerſtr. 13, II. Frau Kanter. 


E möbl. Zim. m. Burſchenſtube vom 


16. 7. zu vermiethen Gerberſtr. 18. 


Möbl. Zimm. mit Kaffee z. ver⸗ 
miethen. erzberg. Seglerſtr. 7, 1. 


Beſſeres möbl. Zimmer von ſo⸗ 
95 zu verm. Breiteſtr. 32, III. 
I. Vorderzimm. an 2 Bahn⸗ 
12575 zu v. Heiligegeiſtſtr. 17, II. 
Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
ill. z. verm. Eppernikusſtr. 39, III. 
M. in 3. v. Coppernikusſtr. 21, III. 
2 große helle Zimmer nebst 
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Selliner, Gerſtenſtr. 17. 
ocker, Lindenſtraße 59, 
Wohnun en v. 1. Oktober zu verm. 
Große Wohnung zu vermiethen. 
R. a Thornerſtr. 12. 


arterre⸗ Wohnung 475 Mk., 
A Ba derſtr. 11. 


immer, Entree, Küche u. Zubeh., 


v. I. Okt. z. verm. Leibilſcherſtr. 49, 
Der Keller 


iu meinem Haufe, Breiteſtr. 43, 
Ecke Seglerſtr., it vom J. Ottober 
billigſt zu vermiethen. 

f Franz Duszynski. 


3 Wahnungen 
und Pferdeſtälle 


zu vermielhen. Zu erfragen 
Coppernikusſtraße 11. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraßſe 12. 


Verloren 


eine goldene Damenuhr Nr. 66 693 
auf dem Wege Brombergerſtr. durch 
das Wäldchen hinter 12 Förſter 
Neipert nach Grünhof 3, Fort 4a. 
Gegen hohe Belohnung mr 


Dombrowski in Thorn. 


geben bei Globig, Brombergerſtr. 98, 
Hierzu se 


Beilage zu Nr. 164 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 16. Juli 1902. 


— 


König Viktor Emanuel 
in Rußland. 


Am Montag Vormittag begab ſich der König 
von Italien nach Petersburg. Eine Abordnung 
des Magiſtrats überreichte dem König auf einem 
prächtig ausgeführten ſilbernen Teller bei der 
Aukunft Salz und Brot. In der Peler Pauls⸗ 
Kathedrale legte der König einen prächtigen maſſiv 
ſilbernen Kranz am Sarkophage Alexanders III. 


mit der Widmung „Alexander III. Viktor Emautzel, 


König von Italien“ nieder. Hierauf ſtaltete der 


König dem Miniſter des Auswärtigen Grafen E 


Lambsdorff und den übrigen Miniſtern und Bot⸗ 
ſchaftern Hauch ab und nahm au einem Frühſtück 
auf der italieniſchen Botſchaft the 


il. 
An dem Früßhſtſück in der ilalieniſchen Botſchaft d 


nahmen außer dem Gefolge und dem ruſſiſchen 
Ehrendienſt der Staatsſekretär Graf Lambsdorff 
und andere hohe Würdenträger theil, ebenſo die 
Gemahlin des Botſchafters Gräfin Morrg, die ſich 
vom Kraukenlager ihres Kindes aus Italien hier⸗ 
her begeben hakte, um den König zu begrüßen. 
Nach dem Frühſtfück empfing der König eine Ab⸗ 
ordunng der Petersburger italienischen Kolonie 
unter Führung des Generalkonſuls Muſer und 
Abordnungen aus anderen Städten. Die Peters⸗ 
burger Kolonie überreichte eine koſtbare küuſtleriſch 
ausgeführte Adreſſe, die anderen Kolonien werth⸗ 
volle Teller mit Brot und Salz. Von der 
italienischen Botſchaft begab ſich der König nach 
dem Wintezpalais, wo er das diplomatiſche Korps 
empfing. Nach dem Empfange reiſte der König 
nach Peterhof ab. Von dort begiebt- er ſich mit 
dem Kaiſer nach Kraßnole⸗Sfelo. 

Der italienische Miniſter des Aeußern Prinelti 
hat den Alexauder⸗Newskiorden erhalten, welchen 
ihm Graf Lambsdorff gleich nach ſeiner Ankunft 

überreichte. 


— 


Arpad. 


Ungariſches Haidebid von Stefan Kaſſan. 
— (Nachdruck verboten.) 


Arpad ſitzt vor der Thür ſeiner Hütte 
und beißt in das Mundſtück ſeiner Stummel⸗ 


Pfeife, ohne zu rauchen. Er ſtarrt auf fein 


e und ſeine Wieſe und ſeine Fohlen⸗ 
oppel — und in die Pußta, die das alles 
begrenzt — und er weiß, daß das alles 
morgen nicht mehr ſein eigen ſein wird, wenn 
der Tekely Sandor kein Erbarmen mit ihm 
haben wird, der Wucherer, der verdammte, 
der die Hypothek gekauft hat, die auf ſeinem 


Hab und Gute ruht. 


Tekely Sandor (Alexander Tekely) iſt die 
Geißel des Landvolkes der ganzen Umgegend 
— kein Gut, keinen noch ſo kleinen Hof giebt 
ez, auf dem er nicht Geld ſtehen hat. Dem 
Arpad iſt er aber beſonders Feind und auf 
Erbarmen bat er nicht zu hoffen, wenn er 
einmal die Zinſen nicht zahlen kann. Und er 


fällig 5 ſie nicht zahlen — morgen ſind ſie 


ä 

Daß aber der Tekely Sandor dem Ar 
fo feind und daß dieſer dennoch e 
geworden, das iſt ſo gekommen: 

Die Arauka war eines der ſchöunſten 
Mädchen der ganzen Umgegend, ja wohl im 
ganzen Ungarlande. Große ſchwarze Glut⸗ 
augen halte ſie und blauſchwarze armsdicke 
Zöpfe, die ihr bis auf die Kniekehlen hinab» 
ngen. Sie und Arpad waren Nachbars⸗ 
kinder und hatten früh einen Gefallen anein⸗ 
auder gefunden, denn auch Arpad war ein 
Hübſcher, ja ein ſchöner Burſche. Aber als 
der reiche Tekely Sandor Wittwer geworden, 
da begehrte er die Aranka zur Gattin und 
Arankas Vater hälte die Verbindung gern 
geſehen, denn er war nicht ſehr begütert und 
ein ebenfowenig wohlhabender Eidam wie 
Arpad ftand ihm lauge nicht an. 

— Aber die Aranka hatte halt auch ihren 


vier Maun zu ihren Seiten einwirken. Der 
Kampf liegt in den Händen jedes Kämpfers, und 
zu keiner Zeit hat der individuelle Werth des 
Soldaten u Bedeutung gehabt. Wie gut auch 
immer das Wiſſen des Oberbefehlshabers, das 
Geheimniß ſeiner ſtrategiſchen Kombinationen, die 
Präziſion ſeiner Zuſammenziehungen der Kräfte, 
die unmeriſche Ueberlegenheit, die er ſich zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt hat, ſein mögen, der Sieg wird 
ihm nicht zufallen, wenn der Soldat nicht ſelbſt 
handelt, ohne daß er es nöthig hat, überwacht zu 
werden, und wenn er nicht perſünlich von dem 
Eutſchluſſe beſeelt ift, zu Bean, der zu ſterben. 

r braucht eine viel größere Summe von Energie 
als jemals früher. Er hat dabei nicht den leichten 
Rauſch zur Unterſtützung, wie es bei den alten 
Maſſeuangriffen der Fall war. Früher ließ ihn 
ie Augſt des Wartens den Gewaltſtoß herbei⸗ 
wüuſchen, der gefährlich, aber bald vorüber war. 
Jetzt müſſen lauge Stunden hindurch alle ſeine 
moraliſchen und phyſiſchen Kräfte im Spiele fein, 
und bei einer ſolchen Prüfung wird ihm nur die 
Feſligkeit ſeines Herzens helfen. 

So bringen die heutigen Waffen den Tirailleur⸗ 
kampf in einer neuen Form zn ſeinem Höhepunkt, 
wobei jeder Soldat individuell im vollen Beſitz 
feines freien Willeus und ſeiner Unabhängigkeit 
handeln muß, um anf den Feind zu treffen und 
ihn zu vernichten. . Eine raſſinirte Bivilifation, 
die mit einer ſkeptiſchen Stimmung verbunden ift, 
die die Waffen zu verachten geneigt iſt, um 
den militäriſchen Pflichten zu entziehen, macht 
‚einen beträchtlichen Theil der gebildeten Klaſſen 
für dieſe Aufgaben nicht mehr beſonders geeignet, 
China iſt durch dieſe Neigungen zu Fall gekom⸗ 
men. So hat es trob ſeiner ungeheuren Armeen 
und der beiten Waffen einer handvoll Europäer 
nicht widerflehen können. Iſt etwa der Chineſe 
io feine? Keineswegs. Er fürchtet den poaſſtven 
Tod nicht und weiß ihm ins Antlitz zu * 
ohne zu ſeufzen. Aber er iſt unfähig, Dun daß 
trotzen Wenn es vorber marſchtren beter'ſich ver⸗ 
die Beine ſchwach werden und der Ar — eh 
wirrt. Es iſt nicht ‚Selten, daß So 10 u Si 
tödten, um nicht in den Kampf zu müſſen. Die 
Furcht iſt eine Krankheit wie die auberen, fie bat 
ihre Brophhlaxe, die in der methodiſchen Aus⸗ 
bildung der phhſiſchen Fähigkeiten, des Willens. 
der Energie bei dem Kinde und dem jungen 
Maune beſteht. Bei dieſer Gedankenverbindung 
müſſen zunächſt die Familienmütter, daun die 
Schullehrer ein wahres Prieſterthum ausüben. 
Das Regiment iſt unfähig, dieſe Eigenschaften 
entſtehen zu laſſen; der Geiſt der Aufopferung 
wird nicht mit Theorien in den Zimmern er⸗ 
worben. Die Thätigkeit der Oſſiziere kann ihn 
nur entwickeln durch den techniſchen Unterricht 
und dadurch, daß ſie ſich hüten, unter dem Vor⸗ 
wand der Disziplin die Juſtiative und Individuali⸗ 
tät des jungen Mannes, der Soldat geworden iſt, 

abzuſetzen. Die neuen Waffen ſiud in den 

änden von Soldaten mit ſchwachem Herzen faſt 
ohne Werth, ſo groß ihre Zahl auch ſein mag. 
Im Gegentheil, die demoraliſtrende Macht des 
rauchloſen Schnellfeners, über die ſich gewiſſe Are 
meen hartnäckig keine Rechenſchaft geben wollen, 
offenbart ſich auf den Gegner mit umſo größerer 
Kraft, als jeder Kämpfer mehr Tüchtigkeit und 
Energie beſitzt. An der Eutwickelung der morali⸗ 
ſchen Kräfte der Nation muß man alſo vor allen 
Dingen arbeiten. Sie allein werden ſpäter dem 


d, Soldaten in der beäugſtigenden Prüfung der 
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ide kommt, helfen. a e f 
des ſüdafrikauiſchen Krieges.“ wichtiaſte Lebre 


— — — —— EEE SEEN 
Kopf für ſich — ſie hatte ſich auf den Arpad 


verſteift und mochte von dem reichen Gran⸗ H 


kopf nichts wiſſen. Und als einmal in der 
Cſarda (Haideſchenke) eine Zigeunerkapelle 
ihre feurigen Weiſen aufſpielte, da ließ ſich 
der alte Eſel (ſo ſagten alle Nachbaren) ver⸗ 
leiten, noch einmal mitthun zu wollen und 
die Aranka aufzufordern. Die aber — was 
thut die? Sie läßt den Alten ſtehen, fliegt 
auf den Arpad zu — nun ſchweben fie dahin 
im feurigen Wirbel. Nachher ſitzen ſie beide 
am Tiſch und ſtoßen an mit feurigem Tokayer. 
Das war vor fünf Monaten geweſen. Gleich 
iſt dann der Tekely Saudor nach dem Amt 
gefahren, hat ſich das Hypothekeubuch zeigen 
laſſen — iſt dann zu der Bank gegangen, 
die einige tauſend Gulden auf Arpads Gut 
ſtehen hat — und hat erfahren, daß es mit 
der Zinszahlung hapert und daß er jedesmal 
eine kleine Gnadenfriſt brauche. Da hat er 
denn gleich die nöthigen Schritte gethan, die 
Hypothek an ſich zu bringen und bald wars 
geſchehen. Morgen nun ſoll Arpad zum 
erſtenmale an Tekely den Zins zahlen — 
und er hat das Geld doch nicht dazu. 

Alles das geht Arpad durch den Kopf, 
wie er ſo ſitzt und das Mundſtück ſeiner 
Stummelpfeife zerbeißt. Plötzlich ſcheint ein 
Entſchluß in ihm gereift zu fein, er ſpringt 
auf von der Bank, geht ins Haus, ſagt einer 
Magd ein paar Worte und erſcheint wieder 
vor der Thür. Er ſchreitet auf die Koppel 
zu, öffnet die Thür derſelben und thut einen 
gellen Pfiff. Eines der Thiere, augezäumt 
und mit einer Decke gegurtet, von der Steig⸗ 
bügel herabhäugen, kommt herbeigeſtampft. 
Arpad ſchwingt ſich auf des kleinen geſchmei⸗ 
digen Thieres Rücken und fliegt mit ihm 
über die Pußta dahin, nach Tekely's Gehöft 
zu — die zwei Stunden in kaum einer halben 
Stunde zurücklegend. Vor dem Gehöft ſpringt 
er ab und wirft dem Pferdchen, das ruhig 


fih ſchäden an ländlichen Wohn- und Wirthſchafts⸗ 


11 Heilanſtalt erfolgen mußte. R. iſt faſt er⸗ 


det. 

Konitz, 9. Juli. (Seltene Jagdbeute.) In der 
zum Oderförſtereibezirk Chotzeumühl gehörigen 
königl. Forſt Belauf Bachhorſt wurde am Diens⸗ 
tag (8. Juli) durch Herrn Oberförſter Rehren aus 
Chobenmühl ein Kapitalhirſch (Hirſchbulle), Biere 
zehuender, erlegt. Das Gewicht des ſelten feiſten 
Wildprets beträgt ausgebrochen etwa 3 Zeutner. 
Herr Hoflieferant Arnold Wend in Konitz war 
Erwerber. . 

Konitz, 13. Juli. (Rreistagsſitzung. Aufhebung 
des Wachtkommandos) In der geſtrigen Kreis⸗ 
un en wurde Laudrath Kreidel durch Regie⸗ 
rungspräſident von Jagow aus Marienwerder in 
ſein Amt eingeführt. Die Aufnahme einer Anleihe 
bis zum Höchſtbetrage von 750000 Mk. zur Be⸗ 
ſtreitung der weiteren Koſten für den Grunderwerb 
der Eiſenbahn Konitz⸗Lippuſch und zur Ausführung 
. n eee BE n Pen 
i jenen, etzt aus dem hieſigen] Anleihe ſoll mit 3¼ Proz. verzinſt und mit 1 Proz. 
Jobanalter reiäbraufenhanfe geheilt entlaſſen getilgt werden. Der Kreisausſchuß wurde ermäch⸗ 
worden. — Die mit 7000 Mk. verſicherte Scheune] tigt, die grundbuchamtliche Eintragung der ges 
des Beſigers Hermaun Bilz in Kamenzdorf iſt nebſt[ währten Nothſtandzdarlehne nur daun herbei⸗ 
dem ebenfalls verſicherten Inventar völlig abge⸗ zuführen, wenn die Sicherheit der Darlehus⸗ 
braunt. Es liegt unzweifelhaft Brandſtiftung vor.] empfänger nicht feſtſteht. Im fibrigen ſoll von den 
Derſelbe Beſitzer hat ſchon im vorigen Jahre einen Darlehnsempfänugern ein Wechſel verlangt werden. 
Brandſchaden erlitten. — Das ſeit zwei Jahren hier beſtehende Wacht ⸗ 

Aus dem Kreiſe 747 15 Juli. (Der ure sin: N 1 ae An 115 

f iter ungsverein 1 inter u rde erher verlegt wurde, wir 

änden ſchloß fein 32. Geſchäftsjahr mit ſchreitungen nicht mehr zu befürchten find. Dienſtag 

4 iger. Die erte ungen in trifft der kommandirende General von Braun⸗ 
9201700 Rark. An Beiträgen wurden 72 900,87 ſchweig aus Dauzig zur Beſichtigung des Kom ⸗ 
Mark eingezogen. Für Braudſchäden wurden] mandos hier ein. 5 

56965 Mark, an Verwaltungs⸗ und Nebenkoſten] Pr.⸗Friedland, 11. Juli. (Von einem wilden 
2984,59 Mark gezahlt. Der Fonds iſt auf] Bullen) wurde auf dem Wege Dobrin nach Linde 
66 532,66 Mark augewachſen. ider Altſitzer Semran aus Dobrin derart zuge⸗ 

Culm, 11. Juli. (Berſoualnotiz.) Herr Prediger] richtet, daß er eine Gehirnerſchütterung erlitt und 
Ballke wird demnächſt unſere Stadt verlaſſen, da alsbald verſtarb. 
ihm von dem Konfiftorium die Verwaltung der Ot.⸗Krone, 11. Juli. (Aus ſanitären Gründen) 
Pfarrſtelle in Putzig Übertragen worden iſt. Der iſt am Donnerſtag auf Anordunng der Regierung 
dortige Pfarrer Herr Böckler wird am 20. Juli] die evangeliſche Schule in Tütz geſchloſſen worden. 
ſeine Abſchiedspredigt halten. Beide Klaſſen ſind einſtweilen in der katholiſchen 

t Aus dem Kreiſe Culm, 14. Juli. (Verſchie⸗ Schule untergebracht worden. 
denes.) Eine Kuh geſtohlen wurde geſtern dem Stuhm, 11. Juli. (Sein Penſionirungsgeſuch) 
Veſitzer Stöckmann in Grenz von der Weide. 
Die Spur konnte bis Podwis verfolgt werden. Das 
andere Vieh war bis dahin der geſtohlenen Kuß 
gefolgt. — Oefter kommt es vor, daß eine Ku 
20 Liter Milch und darüber pro Tag giebt. Eine 
Mlichmenge von 38 Liter zu liefern dürfte aber 
äußerſt jelten vorkommen, denn eine ſolche Leiſtung 
ſtreift faſt aus unglaubliche. Thatſache und durch 
Zengen bewieſen iſt es aber, daß eine Kuh des 
Herru Gaſthofbeſitzer Lawrenz⸗Groß⸗Lunau ſeit 
einiger Zeit wirklich dieſes Quantum liefert. Das 
Thier muß täglich fünfmal gemolken werden. 
Trotz der bedeutenden Menge bat die Milch einen 
Fettgehalt von 3,6 und giebt wöchentlich 12 bis 
14 Pid. Butter, obgleich noch ein Theil derſelben 
in der Wirthſchaft verbraucht wird. — Heute 
fand durch Herrn Kreisbauinſpektor Jahn die Ab⸗ 
nahme der neuerbauten Schule zu Gogolin ſtatt. 
— Ju der Kirche zu Groß-Lunau findet am 
27. d. Mts. ein Miſſionsfeſt ſtatt. Ein Miſſionar 
wird die Feſtpredigt halten. — Sehr wenig Beeren 
ſind in dieſem Jahre in unſeren Wäldern zu 
finden. Auch Pilze find ſelten. — Die Gurken ⸗ 
bauer ſind mit dem Stande der Gurken wenig zu⸗ 
frieden. Wie anderm Gemſiſe, jo it auch ihnen 


Provinzialuachrichten. 


e Gollub, 14. Juli. (Die Stellung des hieſigen 
Paßreviſors) iſt wenig beneidenswerkth. Da ihm 
ein Dieuſtraum zur Verrichtung feiner Amlsge⸗ 
ſchäfte bisher nicht hat zugewieſen Werden können. 
iſt er von früh bis ſpät dem Wind und Regen und 
im Winter der Kälte ausgeſetzt. So muß dieſer 
beklagenswerthe Juhaber landespolizeilicher Ger 
walt froh ſein, wenn er im Hausflur des jüdiſchen 
Tempels oder eines ſonſtigen au der Grenzbrücke 
ſtehenden Hanſes bei argem Wetter einen nothe 
dürftigen Unterſchlupf findet. Hoffentlich ſucht ſich 
der Fiskus nach langem Zögern nun endlich ver⸗ 
anlaßt, den durchaus nothwendigen Dienſtraum 
für den Paßreviſor zu bauen. 

e Brieſen, 14. Juli. (Aus dem Krankenhauſe 
eutlaſſen. Feuer.) Der vor 6 Wochen bei einem 
Streite durch einen Schrotſchuß verwundete Arbeiter 
Chodzinski aus Mlewo, wi Verletzungen anfangs 


hat, wie die „Nog.» ta.“ erfährt, Herr Bürger» 
meiſter Hagen hierſelbſt eingereicht. 

Marienburg, 11. Juli. (Verſchiedenes.) Herr 
Ziegeleibeſitzer Guſtab Panknin in Schloß Kalthof 
hat ſeine Ziegelei für 115000 Mk. au Herrn Rentier 
Johſt in Marienburg verkauft. — Das Sommer⸗ 
theater des Herrn Direktor Oswald Harnier, eine 
Neuheit für Marienburg, ſcheint ſich hier einzu⸗ 
bürgern. Heute war der mode Saal des Geſell⸗ 
ſchaftshauſes bei dem Luſtſpiel „Mauerblümchen“ 
von Blumenthal und Kadelburg ausverkauft. 
(Direklor Harnier war im vorigen Jahre in Thorn. 
Die Schriftltg.) — Spurlos verſchwunden find ſeit 
Montag zwei Kinder des Arbeiters Jockel aus 


und ein 5 jähriger Kuabe. Die Kinder trugen ihrem 
Vater Frühſtiſck auf das Feld und find ſeitdem 
nicht zurückgekehrt. . 
Danzig, 11. Juli. (Verſchiedenes.) In dem 
Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Ludwig Teßmer fand heute ein Termin 
ſtatt, in welchem gegen 45000 Mk. neue Forde⸗ 
rungen angemeldet wurden, von denen etwa 6500 
Mark anerkannt worden find. — Der Danziger 
5 Netter Oenerowolg bet Kate dad Weilaloanipereine 
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„Nein Tekely“, ſagte er dann mühſam, 
„ich habe das Geld überhaupt noch nicht zu⸗ 
ſammen — ich kann Dir auch morgen noch 
nicht alles geben — und wollt Dich bitten —“ 

Da verfinſtert ſich das eben noch ſo wohl⸗ 
wollende Geſicht des Alten, er ſtößt ſein Glas 
ärgerlich auf den Tiſch und ſagt: 

„Ah — baſſam — — das iſt doch wohl 
Dein Ernſt nicht, Arpad — das wird mir 
ſehr ſchlecht gefallen — das iſt nicht — Ord⸗ 
nung muß ſein — Du wirſt mir den Zins 
bezahlen — morgen wirſt Du ihn bezahlen 
— nicht wahr — es war doch nur Dein 
Scherz vorhin — und ſollteſt Du das Geld 
wirklich nicht ganz zuſammen haben, ſo wirſt 
Du's Dir verſchaffen —“ 

„Aber woher denn 
Namen“ — ſeufzt Arpad. NET: 

„Das iſt nicht meine Sache — ich weiß 
aber, Du ſcherzeſt nur und wirſt pünktlich 
morgen da ſein mit dem Gelde. —“ 

„Nein, Tekely — hör' mich an — ich 
bitt“ Dich — ich habe das Geld nicht — 
und kann's mir auch bis morgen 
ſchaffen — und wollte Dich bitten, mir acht 
Tage Zeit zu laſſen — eines meiner Fohlen —* 

„Ach was — garnichts will ich hören — 
Zeit laſſen! Haſt Du's Dir nicht ſchaffen 
können, da Du fünf Monate Zeit gehabt 
haſt, wie willſt Du Dir's in acht Tagen be⸗ 
ſchaffen? — hab' ich morgen bis Mittag 
mein Geld nicht, fahr ich noch am Nach⸗ 
mittag nach Temesvar und in ein paar 
Tagen iſt Dein Hof auf der Gant —“ 

„Tekely — hab' Erbarmen mit mir — 
ich bitt' Dich —“ 

Da lacht der andere laut auf: „Ich Er⸗ 
barmen mit Dir — nein Brüderchen — das 
glaubſt Du ja doch ſelbſt nicht — hätteſt Dir 
das Geld ſchaffen ſollen — als Du erfuhrſt, 
daß Du nun mein Schuldner geworden biſt, 
mußteſt Du auch wiſſen, daß Du auf Er⸗ 


— — ... — — 
graſend ſtehen bleibt, den Zügel über den 
I 


als. 

Als er beim Tekely eintritt, empfängt ihn 
dieſer, am Tiſche ſitzend, mit breitem, wohl⸗ 
wollendem Lachen, das dem Arpad aber 
hämiſch und ſchadenfroh klingt und ihm das 
Blut zu Kopfe treibt. 

„Schau, Arpad“, ruft Tekely, „iſt recht, 
daß Du kommſt und den Zins gleich ſchon 
am Tage vorher beingft — Ordunng muß 
ſein, das lobe ich mir — aber ſieh — ſo ſehr 
preſſirt hätt's doch nicht! Wärſt Du morgen 
gekommen, wo's fällig iſt, da hätt' es auch 
noch Zeit gehabt.“ - 

Arpad ſteht gauz verdutzt — er weiß 
nicht, ſpricht der Mann da im Ernſt, oder 
will er ihn höhnen! Wenn er die letztere 
Möglichkeit erwägt, ſo ballt ſich ihm die 
Fauſt vor Zorn und Eutrüſtung. Tekely hat 
eine Pauſe gemacht, als erwarte er eine 
Antwort, da aber wegen der Beſtürzung 
feines Gegenübers keine erfolgt, jo fährt er fort: 

„Nun — wirſt eben keine Zeit haben 
morgen. Mir kann's gleich fein — alſo — 
ich bitt' ſchön, zähl' das Geld hierher auf 
den Tiſch —“ 

„Ja — Tekely,“ ſagte der andere, ſich 
zur Ruhe zwingend, „Geld hab' ich nicht und 
ich möcht ſchön bitten —“ 

Tekely ſieht verwundert und ärgerlich 
drein, raſch aber klärt ſich ſein Geſicht wieder 
auf und er ſagt wohlwollend: 

„Na — wie geſagt — es muß ja nicht 
heut' ſein — es hat ja Zeit bis morgen — 
iſt ja erſt morgen fällig. — So ſetz' Dich 
und — womit kann ich Dir dienen?“ 

Arpad läßt ſich ſchwer auf einen Stuhl 
am Tiſche nieder und trocknet ſich mit dem 
Rücken der Hand den Schweiß von der Stirn, 
der ihm nicht von der Hitze allein und von 
dem ſchnellen Ritt in großen Tropfen das 
Geſicht berabläuft. 


* 


in aller Heiligen 


nicht 
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Teſſensdorf, ein Mädchen im Alter von 4 Jahren 


ftellen mit Militäranwärtern zu beſetzen. — Für 
dle Küfteufianal- und Funkſpruchſtationen Weſt⸗ 
preußens iſt in der zweiten Hälfte dieſes Monats 
eine Beſichtigung mit Erprobungen von See aus 
durch die Marinebehörde beſtimmt. Nach amt⸗ 
lichen Marinenachrichten iſt das Schulſchiff, Neptun“ 
am 10. Juli von Kiel aus zu einer ca. drei⸗ 
wöchigen Fahrt nach den Funkſpruchſtationen der 
Oſtſee, zunächſt nach Saßnitz in See gegangen. 

Danzig, 13. Juli. (Verſchiedenes.) Der in Berlin 
von einer Droſchke überfahrene Generalleutnant 
3. D. von Heydebreck, unſer früherer Feſtungs⸗ 
kommandauk, befindet ſich in der Charits in Be⸗ 
handlung des Profeſſors König. Herr v. Heydebreck, 
deſſen Unglück hier allgemeine herzliche Theilnahme 
erregen wird, hatte ſich von Danzig aus zur Stärkung 
feier angegriffenen Geſundheit nach Wiesbaden 
begeben. Am 17. April war er zur Dispoſition 
geſtellt worden, und bei ſeinem Ahgange von Danzig 
hatte ihm unſere Bürgerſchafk eine herzliche 
Abſchiedsovation bereitet. Die diesjährige 
Generalſtabsübungsreiſe des 17. Armeekorps findet 
unter Leitung des Herrn Oberſtleutnant Eben, des 
mit Wahrnehmung der Geſchäfte beauftragten 
Generalſtabschefs des 17. Armeekorps, in der Zeit 
vom 28. Juli bis 10. Auguſt ſtatt. An der Reiſe 
nehmen vorausſichtlich theil: 6 Stabsoffiziere, 12 
Hauptleute oder Rittmeiſter, 6 Leutnants, 1 Inten⸗ 
dauturrath, 40 Mann und 50 Pferde. — Der bis⸗ 
herige Regierungsbaumeiſter Herr Steinicke hier⸗ 
ſelbſt iſt zum königl. Landbauinſpektor unter vor⸗ 
läufiger Belaſſung in ſeiner gegenwärtigen Thätig⸗ 
keit ernaunt worden. — Durch das Kommiſſions⸗ 
erst von Friedrich Bosner wurde heute Thier⸗ 
eldts Hotel in Oliva für den Preis von 72763 
Mk. au Herrn Kochanski hier verkauft, der das⸗ 
ſelbe am 15. d. Mts. übernimmt. — Von ſach⸗ 
kundiger Seite find auf den Rittergütern Leeſen 
und Pempan zwei früher prächtig ſtehende Hafer⸗ 
felder im Umfange von je 160 Morgen uuterſucht 
worden. Es fanden ſich au jeder Haferpflanze, 
auch den noch geſund erſcheinenden, zahlreiche 
Maden und Puppen der Fritfliege. Schon im 
vorigen Jahre war der Schaden durch Diefes Juſekt 
bei den Haferfeldern dort mit einem totalen Hagel⸗ 
ſchaden zu vergleichen. 8 

Carthaus. 11. Juli. (Von Holzdieben überfallen) 
wurde nachts der Hilfsjäger Baumann aus 
Mehſan. Als er die Diebe dingfeſt machen wollte, 
wurde er zu Boden geworfen, ſeiner Waffen be⸗ 
raubt und mit Holzkloben übel zugerichtet. Als 
der That dringend verdächtig wurden der Arbeiter 
Reiter und der Felgenhauer Piaſtowski aus Cart⸗ 
haus verhaftet. 

Bromberg, 11. Juli. (Falſche Meldung.) Die 
Mittheilung, daß bei Nakel ein Schiffer ſeine Ehe⸗ 
fran von ſeinem Kahn ins Waſſer geſtoßen und 
mit dem Ruder durch Schläge auf den Kopf ge⸗ 
tödtet, hat hier unter den Schiffern nicht geringe 
Aufregung hervorgerufen. Auf telephoniſche An⸗ 
fragen an die Behörden jener Strecke erhielten fie 
die beruhigende Mittheilung, daß davon nichts be⸗ 
kaunt ſei. Das ganze beruhte auf leerem Ge⸗ 
ſchwätz. Der Schiffer und angebliche Frauen⸗ 
mörder iſt garnicht verheirathet, ſondern hat feinen 
alten Vater an Bord. Flößer, welche an dem 
Kahne vorbeigingen, als zwiſchen Vater und Sohn 
ein Streit ſtattſand, brachten die Nachricht von 
der angeblichen Mordgeſchichte nach Nakel. 

Poſen, 11. Juli. (Zur Streikbewegung.) Es 
hat neuerdings den Auſchein, als ob die im Aus⸗ 

and ſtehenden Maurer und Zimmerer immer mehr 

eigung zeigen, nachzugeben. Diefer Tage find 
wiederholt ſogar Streikpoſten bei den Meiſtern 
erſchlenen und haben um Arbeit gebeten, nachdem 
die Geſellen geſehen haben, daß die Meiſter an 
ihren Beſchlüſſen feſthalten. Uebrigens haben die 
Meiſter in den letzten Tagen ebenfalls Streikpoſten 
—.— und durch dieſe eine ganze Anzahl von 

aurern für größere Bauten gewonnen. Das 
Gerücht, es ſeien auf hieſigen Banken 150 Italiener 
beſchäftigt, entbehrt jeder Begründung. Ob es 
unter den obwaltenden Verhältniſſen zu einem 
Streik der Dachdecker, Tiſchler, Bäcker ze. kommen 
wird, erſcheint mehr als fraglich, da mau in den 
EBEN — — —— — — —„-—ę —— — — 


barmen nicht zu rechnen haſt — ich warte 
keinen halben Tag — keine halbe Stunde —“ 
„Ja — alle Heiligen, Tekely — was ſoll 


ich denn anfangen, wenn Du mich von Haus] 


und Hof jagſt — ſoll ich denn in die Pußta 
gehen und Räuber werden —“ 

„Ob es jetzt geſchieht oder ſpäter — das 
iſt gleich — ein Menſch, der nicht Orduung 
hält in ſeinen Sachen, bringts ja doch zuletzt 
zu weiter nichts!“ 

Wukh, Verzweiflung, Qual, wahnſinniger 
Schmerz überwältigen da den hünenhaften 
jungen Mann, er legt das Haupt auf den 
Tiſch und weint bitterlich. Da tritt der 
andere mit ſataniſchem Grinſen zu ihm: 

„Weißt was, Brüderchen“ — ſagt er 
wieder wohlwollend, „gieb alle Deine Aus 
ſprüche auf die Aranka auf — dann erlaß 
ich Dir den Zins auf ein ganzes Jahr. Du 
kanuſt Dich dann erholen und wirſt nachher 
pünktlich ſein. Du mußt ihr aber auch zu⸗ 
reden, daß ſie mich nimmt!“ 

Arpad iſt aufgefahren, zuerſt ſprachlos, 
daun bedeckt Bornesröthe fein Geſicht, fein 
Auge flammt, er ſchüttelt die Fanſt gegen 
den Frechen. 

„Wicht — niederträchtiger, erbärmlicher 
Schurke!“ donnert er — „hüte Dich vor mir.“ 

Er ſtürzt hinaus, wirft ſich auf's Pferd 
und jagt ſeinem Gehöft zu. 


* * 

Am nächſten Mittag fährt Tekely wirklich 
die Straße nach Temesvar zu. Aber er 
kommt nicht hin. In der Nähe eines ein⸗ 
ſamen Haidebrunnens fällt plötzlich ein Schuß, 
Tekely ſtürzt lautlos blutüberſtrömt vom 
Wagenſitz herab in den Staub der Straße, 
während ſein Geſpann führerlos weiter⸗ 
galoppirt. : 

Das Schöne Ungarland aber iſt um einen 
kühnen Räuber reicher — und beim einſamen 
Lagerfeuer erzählen ſich die Cſikos (Roßhirten), 
Schaf⸗ und Schweinehirten von den unerhörten, 
tollkühnen Heldenthaten des Ränbers Arpad. 


Kreiſen der Arbeitnehmer allmählich zu der Ein⸗ 
ſicht kommt, daß das gewaltſame Durchdrücken der 
Forderungen bei dem energiſchen Widerſtande der 
Meiſter fruchtloſes Bemühen bleibt. Arbeitskräfte 
find Schließlich, in allen Brauchen von außerhalb 
verhältulßmäßig ſchuell zu beſchaffen. Am ſchwierig⸗ 
ſten war dies immer noch bei den Maurern, da 
die Zahl der Streikenden ſehr groß iſt und viele 
Banten auszuführen ſind. 

Poſen, 13. Juli. (Verſchiedenes.) Wegen Ver⸗ 
gehens gegen den Kanzelparagraphen iſt nach der 
„Pos. Ztg.“ der Probſt Günther in Bleſeu zu einem 
Monat Gefäugniß verurtheilt worden. — Der 
„Dziennik Ruf.“ widerſpricht der Behauptung des 
„Orendownik“, daß das Blalt in den Beſtitz des 
Herrn v. Koscielski übergegangen ſei. — Für 100000 
Mark Aktien der Bank Ziemski (der poluiſchen 
Rettungsbank) foll, wie die Warſchauer „Gaz. 
Be berichtet, Graf Felix Sobauski gekauft 
haben. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 16. Juli. 1871 Einzug des 
bayeriſchen Heeres in München. 1866 Einnahme 
von Frankfurt a. M. 1857 f Pierre Jean de 
Beranger zu Paris. Ber. franzöſiſcher Lieder⸗ 
dichter. 1798 * Fürſt Alexander Gortſchakoff. 
Ruſſiſcher Reſchskanzler. 1761 Niederlage der 
Frauzoſen bei Vellinghanſen. 1216 f Papſt Inno⸗ 
zenz HI. 1212 Niederlage der Spanischen Mauren 
bei Naves de Toloſa. Sturz der Almoheden⸗ 
herrſchaft. 622 Die Hedſchra, der Tag, von dem 
an die Moslemen ihre Aera beginnen. 


Thorn, 15. Juli 1992. 

— (Perſonalien.) Der diätariſche Gerichts⸗ 
ſchreibergehllfe Johannes Bukowski bei dem Amts⸗ 
gericht in Di.⸗Ehlan iſt zum Sekretär bei dem 
Amtsgericht in Flatow ernannt worden. Der Ge⸗ 
richtsvollzieher Stupenſug bei dem Amtsgericht in 
Pr.⸗Stargard iſt in gleicher Eigenſchaft an das 
Amtsgericht in Grandenz verfetzt worden. ; 

— (Militärpflichtige) find nach einer 
neuen Beſtimmung der Miniſter des Krieges und 
des Junern fortan auch ohne dauernde Verlegung 
ihres Aufenthaltsortes verpflichtet, ſich zur Stamm⸗ 
rolle an⸗ und abzumelden, wenn ſie ſich im Früh⸗ 
jahr nach einem anderen Bundesſtaate begeben 
und dort in eine Beſchäftigung treten, die bis in 
die Herbſtmonate zn dauern pflegt. 

— Geber das Vermögen der dentſchen 
Kriegervereine) und ihre Unterſtützungsthätig⸗ 
keit im Jahre 1901 berichtet Prof. Dr. Weſtphal 
in der „Parole“: Von den 15000 Bundesvereinen 
haben rund / die Vermögens- und Unterſtützungs⸗ 
nachweiſe eingeſandt; fie beſitzen zuſammen ein 
Vermögen von rund 14 Millionen Mark und 
haben im Jahre 1901 rund 1½ Millionen Mark 
flir Wohllhätigkeitspflege ansgegeben. Rechnet 
mau hierzu noch die Summen, die der deutſche 
Kriegerbund ſelbſt an AUnterftiigungen für Ka⸗ 
meraden und Wittwen, für die Waiſenpflege und 
au Sterbegeldern im Jahre 1901 aus der Bundes⸗ 
kaſſe gezahlt hat, im ganzen etwa 361000 Mk. 
und berückſichtigt mau, daß ein erheblicher Theil 
der Vereine mit den Vermögensuachweiſen zurück⸗ 
gehalten hat, ſo kommen ughezu 2 Millionen 
Mark heraus, die von den Kriegervereinen Nord⸗ 
deutſchlauds für Werke ſozialer kameradſchaft⸗ 
licher Fürſorge in einem Jahre ausgegeben 
worden ſind. 

— (Unterlafien der Brämienzablung 
bei der Lebeunsperjihernng.) Viele Ver⸗ 
ſicherungsnehmer gehen ihrer eingezahlten Prä- 
miengelder verluſtig, wenn ſie nicht mehr in der 
Lage find, ihre Prämien pünktlich weiter zu zahlen, 
vielleicht wegen eingetretener Krankheit, Arbeits⸗ 
loſigkeit ꝛe. Kürzlich hat nun das Reichsgericht 
nachſtehenden echtsgrundſatz ausgeſprochen: 
„Die Beſtimmungen einer Lebensverſicherungs⸗ 
polize, daß die nicht pünktliche Zahlung der 
Prämien den Verluſt aller Anſprüche an die be⸗ 
klagte Verſicherungsgeſellſchaft zur Folge habe, 
kaun ohne Rechtsirrthum dahin ausgelegt werden, 
daß die Verwirkung nicht eintreten ſollte, wenn 
die Nichtzahlung innerhalb der vertragsmäßigen 
Friſt unverſchuldet war.“ 5 

— (Neue Landgemeinde.) Der König hat 
genehmigt, daß aus dem 373,7047 Hektar umfaſſenden 
orwerke Frauzdorf im Kreiſe Schwetz, unter Ab⸗ 
trennung von dem Gutsbezirke Bukowitz, eine 
Landgemeinde mit dem Namen „Franzdorf“ ge⸗ 
bildet wird. 

— (Weſtpreußiſche Heerdbuchgeſell⸗ 
ſchaft.) Welches Aufſehen das weſtpreußiſche Vieh 
auf der Ausſtellung in Halle a. S. erregt hat, 
zeigt von nenem ein Brief des Vorſtandes der 
Heerdbuchgenoſſenſchaft Zerbſt⸗ Jerichow. Dieſer 
hat bisher ausſchließlich Orginaloſtfrieſen für die 
Genoſſenſchaft importirt und zeigt jetzt dem Ge⸗ 
schäftsführer der weſtpreußiſchen Heerdbuchgeſell⸗ 
ſchaft an, daß die Genoſſenſchaft beabfichtige, ihr 
werthvolles Zuchtmaterial mit weſtpreußiſchen 
Heerdbuchthieren zu verbeſſern. Der Borfigeude, 
Herr Amtsrath J. Sperling auf Buhlendorf in 
Anhalt, theilt mit, daß ein jährlicher Bedarf von 
8 Bullen, 14 tragenden Färſen, 2 Bull⸗ und 7 Kuh⸗ 
kälbern, ausſchließlich derjenigen Thiere, welche von 
einzelnen Beſitzern noch unter der Hand gekauft 
werden, vorhanden iſt, und will in nächſter Zeit 
mit dem Geſchäftsführer Herrn Raaſch verſchiedene 
weſtpreußiſche Zuchten heſichtigen 

— (Die Gerichts ferien) beginnen am 15. 
Juli und endigen am 15. September. Während 
der Ferien werden nur in Ferienſachen Termine 
abgehalten und Entſcheidungen erlaſſen. Ferien⸗ 
ſachen ſind: Strafſachen, Arreſtſachen und die 
eine einftweilige Verfügung betreffenden Sachen; 
Meß⸗ und Marktſachen; Streitigkeiten zwiſchen 
dem Vermiether und dem Miether oder Unter⸗ 
miether von Wohnräumen oder anderen Räumen 
oder zwiſchen dem Mieter und dem Untermiether 
ſolcher Räume wegen Ueberlaſſung, Benutzung 
oder Räumung, ſowie wegen Zurückhaltung der 
von dem Miether oder dem Untermiether in die 
Miethsräume eingebrachten Sachen; Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Dienſtherrſchaft und Geitude, 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern hinſichtlich 
des Dienſt⸗ oder Arbeitsverhältuiſſes, ſowie die 
im 8 3 Abf. 1 Nr. 1. 2 des Geſetzes betreffend die 
Gewerbegerichte vom 29. Juli 1890 bezeichneten 
Streitigkeiten; Wechſelſachen; Bauſachen, wenn 
über Fortſetzung eines augefaugenen Baues ges 
ſtritten wird. Auf Antrag kaun das Gericht auch 
andere Sachen, ſoweit fie beſonderer Beſchleunjgung 
bedürfen, als Ferienſachen bezeichnen. Auf das 
Mahnverfahren, das Zwangsvollſtreckungsver⸗ 
fahren, das Konkursverfahren und die Angelegen⸗ 

elten der nichtſtreitſgen Gerichtsbarkeit find die 
erichtaferten ohne Einfluß. Die Bearbeitung der 
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Vormundſchaftsſachen, Nachlaßſachen, Lehns⸗ und 
Fideikommiß⸗ und Stiftungsſachen kann aber 
während der Ferien unterbleiben, ſoweit das Be⸗ 
dürfniß einer Beſchleunfgung nicht vorhanden iſt. 
Eingaben und Geſuche, welche während der Ferien 
erledigt werden ſollen, ſind als „Ferienſache“ zu 
bezeichnen und erforderlichenfalls als ſchleunig zu 
begründen. Anderer Auträge und Geſuche haben 
— Parteien während der Ferien zu ent⸗ 

— (Geſellenprüfung 
Verſammlun 92 Sonnabend Vormittag 
machten unter Leitung des Vorſitzenden der 
Gruppe U (Wageuhauergewerbe) Herrn Sattler⸗ 
meiſter Puppel 2 Stellmacherlehrliuge des Herrn 
Wagenbaner Heimann in Mocker, 2 Sattlerlehr⸗ 
linge des Herrn Sattlermeiſter Stephan, ein 
Tapezlerlehrling des Herrn Tapezier Tews 
und ein Sattlerlehrling des Herrn Sattlermeiſſter 
Karau⸗Brieſen nach flattgehabter Prüfung in den 
Werkſtälten der Herren Stephan und Tews ihr 
Geſellenſtück. Nachmittags 5 Uhr fand auf der 
Junungsherberge unter Vorſitz des Herrn Sattler⸗ 
meiſter Puppel eine Innungsverſammlung ſtatt, 
wohei 2 Lehrlinge eingeſchrieben wurden. Ein 
Autrag auf Eutſendung eines Delegirten zum 
Verbandstage nach Erfurt wurde abgelehnt. 

— (Ruderverein „Thor n“.) In der geſtrigen 
Verſammlung wurden zwei Herren als ausſibende 
Mitglieder aufgenommen. Der Verein beabſichtigt, 
an einem der nächſten Sountage einen Ausflug 
nach Ciechoczinnek zu unternehmen und zwar werden 
die Ruderer in mehreren Booten bis zum „Rothen 
Kreuz, fahren, und von dort zu Fuß nach Ciecho⸗ 
cziunek gehen, wo fie mit ihren Angehörigen, die 
keeff Mittagszug bis dorthin benutzen, zufammen⸗ 

reffen. 

— (Der Radfahrerverein „Pfeil“ ver⸗ 
anſtaltete am vergaugenen Sountag ein 40⸗Kilo⸗ 
meterreunen, in welchem der Wanderpreis ausge⸗ 
fahren wurde, außerdem erhielten die drei beiten 
Fahrer Prämten. Als erſter ging Herr Paul 
Beyer nach 1 Stunde 29 Min. durchs Ziel, zweiter 
war mit 1 Stunde 34 Min Herr Oswald Reimer, 
dritter mit 1 Stunde 43 Miu. Herr Roſenfeld II. 
Die Herren benutzten Voruſſiaräder mit Patent⸗ 
doppelglockenlager. 

— (Militärverguügungen.) Das Unter 
offizierkorps des Pion.⸗Bat. Nr. 17 feierte am 
Sonnabend ſein Sommerfeſt im Viktoriagarten. 
Das Uuteroffizlerkorps des 3. Bat. Regts. 
Nr. 61 hielt ſein Sommerfeſt am Sonnabend im 
Waldhäuschen ab. Auf ein Konzert mit Schlacht⸗ 
muſik und Feuerwerk folgte ein bis zum Morgen 
dauerndes Tanzkränzchen. 

— Im Schützenhauſe) findet heute Abend 
8 Uhr ein Gartenkonzert von der Kapelle des 
Jufanterieregiments Nr. 61, unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſters Hietſchold ſtatt. 


.„ Im Viktoriagarten) werden am 
nächſten Sountag, Montag und Dienſtag Abend 
im Saale drei große Extravorſtellungen des deutſch⸗ 
frauzöſiſchen Krieges 1870/71 in Wort, Muſik und 
80 Kaloſſalkriegsgemälden ſtattfinden. Die muſt⸗ 
kaliſche Begleilnug wird die Kapelle des Inf.⸗ 
Regts. Nr. 61 unter Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſter Hietſchold ausführen. Ueber die Vor⸗ 
ſtellungen ſchreiben die „Leipziger Neueſten Nach⸗ 
richten“ vom Dezember v. Js.: Die Illuſtration 
des dentſch⸗frauzöſtiſchen Krieges, die im Bonorand⸗ 
garten in Lichtbildern von 36 Quadratmetern 
Größe an dem Auge des Zuſchauers vorüberzieht, 
wird durch die Rezitation des Herrn Wilh. Müller 
und durch Bernis melodramatiſche Muſikbegleitung 
eindringlich erhöht. Die Bilder, nach den u 
nalen berühmter Schlachtenmaler hergeſtellt. 
wirken durch ſcharfe Zeichnung und pauoramatiſch 
abgetöntes Kolorit. Die 80 Nummern umfaſſende 
Gemäldereihe beginnt mit Szenen aus dem Land- 
leben, ſchildert die deutſche Volkserhebung und 
Kriegserklärung. Die eigentlichen Schlachtenge⸗ 
mälde ſind mit rührenden Genreſzenen durch⸗ 
flochten und endigen mit den Porträts der 
Paladine des Kaiſers Wilhelm des Erſten. Der 
verbindende Text iſt in zwanglojen und gutge⸗ 
reimten Jamben abgefaßt und im beſten Sinne 
des Wortes volksthümlich gehalten, ohne an 
paſſenden Stellen pathiſchen Schwunges zu ent⸗ 
behren. Der Rezitator Herr Wilhelm Müller 
ſpricht die Dichtung auswendig obne Stocken, mit 
richtiger Betonung und Steigerung und, was die 
Hauptſache iſt, mit kräftiger, wohlklingender 
Stimme. Bernis Tongemälde, Erinnerung an 
die ruhmreſchen Kriegsjahre 1870/71, ſchließt ſich 
den Kriegsbildern gut au und illuſtrirt die lyriſchen 
Momente recht charakteriſtiſch. 5 

—(Neumaun⸗Bliemchen⸗Sänger.) Die 
von Herrn Emil Neumann⸗Bliemchen im Jahre 
1857 gegründete Quartett⸗ und Konzertſäuger⸗ 
geſellſchaft, beſtehend aus den Herren: Neumann⸗ 
Bliemchen, Horvath. Gipuer, Hobarti, Hedrich. 
Wohlleben, Manthey und Rettberg, geben Sonn⸗ 
abend den 19. und Sonntag den 20. Juli im 
Schützengarten (bei Regenwetter im Saale) zwei 
humoriſtſſche Abende. Die aus acht Herren be⸗ 
ſtehende Vereinigung iſt eine ſeit vielen Jahren 
hier ſehr beliebte und bei jedem Wiederkommen 
frendig begrüßte Konzertgeſellſchaft, die ſich ihrer 
ausgezeichneten Eigenſchaften wegen überall einer 
gausz beſonderen guten und glänzenden Aufnahme 
erfreut. Die Leiſtungen der „Neumaun⸗Bliemchen⸗ 
Sänger“ find heute noch ganz dieſelben wie ehe⸗ 
mals. Ihr Programm bietet eine reiche und ge⸗ 
ſchmackvolle Abwechslung von Geſangsquartetten, 
Geſangsſolounmmern, Solo⸗ und Euſembleſcherzen 
voll guter Laune und Humor, hier und da mit 
einer kreffenden Satire gewürzt, von Inſtrumental⸗ 
vorträgen ꝛc., von denen die Piſton⸗ und Violin⸗ 
ſoli als künſtleriſche Darbietungen gelten dürfen. 
Der große Vorzug von allen dieſen Vorträgen und 
flotten Charakterſzenen und humoriſtiſchen Ge⸗ 
ſammtſpielen beſteht aber nicht uur in einer durch⸗ 
gehends vortrefflichen, komiſchen und muſikaliſchen 
feſſelnden Wirkung, ſonderu namentlich in der 
Dezenz, Wohlanſtändigkeit und Wahrung der guten 
Sitten. Die humoriſtiſchen Abende dieſer Geſell⸗ 
ſchaft ſind in anbetrachtdeſſen nicht nur den 
Freunden eines guten Humors, gediegener muſi⸗ 
kaliſcher Produktionen zu empfehlen, auch die 
Familien können mit Kind und Kegel dieſe hübſchen 
und unterhaltenden Soirsen beſuchen, ohne an⸗ 
ſtößiges zu fürchten. 

—,Geſchäftsübergahe.) Das Blumen⸗ 
geſchäft von Hüttner u. Schrader, das von Herrn 
Kunſtgärtuer, Engelhardt angekauft iſt, wurde 
heute dem Käufer übergeben. 

— Schöffengericht.) Den Vorſitz führte 
heute Herr Amtsrichter Kozlowski. Schöffen waren 
die Herren Beſitzer Heß⸗Peuſau und Heiſe⸗Schwarz⸗ 
bruch, Die Amtsauwalkſchaft vertrat Herr Amts⸗ 
anwalt v. Zambryckf. — Der Arbeiter B. aus 


und Innungs⸗ 


Schönſee hakte in angetrunkenem Zuſtande ſeiner 
Frau, als ſie etwas ſpäter von der Arbeit kam, 
einen eiſeubeſchlagenen Stiefel au den Kopf ge⸗ 
worfen, wodurch die Frau verletzt wurde. 3 Mk. 
Geldſtrafe eventl. 1 Tag Gefängniß wurden als 
ausreichende Sühne erachtet. — Der Arbeiter G. 
aus Goſtgan kam in ſchwer angetrunkeuem Zu⸗ 
ſtaude zum diesjährigen Obererſatzgeſchäft nach 
Thorn und ſtörte die dienſtlichen Verrichtungen 
des Obererſatzgeſchäftes durch allerlei Unfug, ſodaß 
er abgeführt werden mußte. Der Störenfried_er- 
hielt 6 Mk. Geldſtrafe eventl. 3 Tage Haft. — Der 
Arbeiter L. aus Culmſee hatte in Hoflehen bei 
ſeinem Wegzuge weder ſeinen Umzug noch Ver⸗ 
änderungen in ſeinem Viehbeſtande beim Amts⸗ 
vorſteher angezeigt. Seine Verfäumuiß mußte er 
mit 10 Mk. Geldſtrafe büßen, außerdem hat er die 
Koſten des Verfahrens zu tragen. — Dem Beſitzer 
T. in Balkau waren zwei Grenzſtangen geſtohlen 
worden, die bei dem Arbeiter C. von dem Orts⸗ 
gendarmen gefunden wurden. Die Behauptung des 
E, die Stangen ſeien feine eigenen, wurde durch 
die Zengenausſagen widerlegt. Der Angeklagte 
wurde mit 2 Tagen Gefänauiß beſtraft. Mehrere 
Sachen wurden vertagt. 


*,* Reubend, 14. Juli. (Schulfeſt.) Die hieſtge 
zweiklaſſige Schule feierte am Sonnabend den 12, 
d. M. auf der Wieſe des Herrn Gaſtwirths Eggert 
iu Lonzyuer Hütung ihr Schulfeſt. Wenn auch 
das Feſt aufaugs durch einen Regenſchauer geſtört 
wurde, jo nahm es doch einen ſchönen Verlauf. 
e Aus dem Kreiſe Thorn, 14. Juli. (Volks: 
feſt.) In dem herrlichen Park von Hoheußbauſen 
war am Sonntag, den 13. d. Mis. vom Rentſch⸗ 
kauer Frauenverein ein Volksfeſt veranftaltet 
worden. Das gute Wetter und die wunderſchöne 
Lage des Parkes hatten viele Freunde und Gönner 
des Vereins herbeigelockt. Für Unterhaltung war 
durch Konzert, Tauz, Preiskegeln, Verwürfelung 
von allerlei Gegenſtänden und Preisſchießen geſorgt. 
Die Kinder ergötzten ſich am Topfſchlagen, Sack⸗ 
laufen und au den aufgeſtellten Schankeln. Recht 
amilfant geſtaltete ſich die Verloſung und Ver⸗ 
ſteigerung von zwei kleinen Ziegenböcken, welche 
dem Verein geſchenkt waren. Fllr Speiſe und 
Trank ſorgte Herr Gaſtwirth Splittſtößer und das 
Buffet des Frauenvereins. Dieſes Feſt war im 
wahren Sinne des Wortes ein Volksfeſt. Recht 
befriedigend verließ jeder den Plaz mit dem 
Wunſche, daß ſolche Feſte öfter gefeiert werden 
möchten. Die Einnahme war eine ſehr gute, die⸗ 
ſelbe iſt zur Unterhaltung der Reutſchkauer Dias 
kouiffenſtation beſtimmt. 


Das Wetterſchießen. 


(Nachdruck verboten) 

Man hört in Thorn ſehr oft die Behaup⸗ 
tung, das Schießen mit ſchweren Geſchützen 
auf dem Schießplatze verhindere die Gewitter⸗ 
bildung und ſei daher ſchuld an der 
verhältnißmäßig geringen Anzahl der Ge⸗ 
witter in der Umgebung von Thoru. Ein 
Blick auf die Wetterkarte lehrt, daß der 
Thorner Kreis wirklich zu den regenärmſten 
Gegenden Deutſchlands zählt, und auch die 
Zahl der Gewitter bleibt hinter der in 
anderen Gegenden beobachteten meiſt ers 
heblich zurück. Leider liegen genaue Be⸗ 
obachtungen über die Vertheilung der Ge⸗ 
witter, insbeſondere ihr Auftreten während 
und außerhalb der Zeit der Schießübungen 
nicht vor; da aber nicht unr der Kreis 
Thorn, ſondern auch die benachbarten die⸗ 
ſelben Erſcheinungen zeigen, muß ihr ur⸗ 
fachlicher Zuſammenhang mit dem Schießen 
doch recht zweifelhaft erſcheinen. Immerhin 
wäre es recht werthvoll, weun eine Reihe 
von Jahren hindurch ſorgfältige Aufze ich⸗ 
nungen vorgenommen würden. Da auch 
die Art der benutzten Geſchütze von Wichtig⸗ 
keit ſein kann, ſo wären die Beobachtungen 
wohl am beſten auf dem Schießplatze ſelbſt 
anzuſtellen. 

Inbezug auf den Werth des Wetter⸗ 
ſchießens ſind die Anſichten getheilt. In 
Oberitalien hat man eine Anzahl von 
Stationen eingerichtet und will eine außer⸗ 
ordentlich günſtige Wirkung derſelben namenk⸗ 
lich durch Verhinderung von Hagelſchlag bes 
obachtet haben. Auch in Süddentſchland 
wird an verſchiedenen Orten jedes Gewitker 
mit Böllerſchüſſen empfangen, um der Ver⸗ 
wüſtung der Weinberge und Hopfeupflau⸗ 
zungen vorzubengen. Der Beweis, daß das 
Schießen hilft, iſt ebenſo ſchwer zu führen, 
als der Gegenbeweis. Es iſt eben hier wie 
bei einer Krankheit: ob man infolge der Bes 
handlung des Arztes geſund geworden iſt, 
ob man es auch ohne ſie geworden wäre, 
oder ob man gar trotz ihrer noch unter den 
Lebenden wandelt, iſt mehr oder weniger 
Sache des Glaubens. 

Um eine wiſſenſchaftliche Grundlage für 
die wichtige Frage zu gewinnen, find Vers 
ſuchsſtationen eingerichtet, die mit beſonders 
für dieſen Zweck konſtruirten Geſchützen ar⸗ 
beiten. Sie werden mit verhältnißmäßig 
großen Pulvermengen geladen und erzeugen 
mächtige Ranchringe. Trifft ein ſolcher Ring 
ein Hinderniß, ſo zerſtört er daſſelbe in der 
Art, als wenn ein heftiger Sturm darüber 
hingefahren wäre, und zwar tritt dieſe 
Wirkung auch noch in einer Entfernung von 
mehreren 100 Metern ein. Man kann den 
Verſuch im kleinen nachahmen mit Hilfe 
eines Pappzylinders von etwa 20 em Länge 
und 10 em Durchmeſſer. Er iſt an einem 
Ende durch eine Pappſcheibe, die in der 
Mitte ein Loch von der Größe eines 10 
Pfennigſtückes hat, an den anderen Seite 


durch Pergamentpapier geſchloſſen. Bläſt man 
durch das Loch Tabaksrauch in den Zylinder 


und klopft man dann hinten gegen das Per⸗ 
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gamenlpapler, To treten Rauchringe aus der 
Deffuung aus. Treibt man einen ſolchen 
Ring durch einen kräftigen Schlag gegen 
eine Lichtflamme, ſo erliſcht fie ſelbſt daun, 
wenn die Geſchwindigkeit, mit der der Ring 
ſich vorwärts bewegt, verhällnißmäßig ſehr 
gering iſt. Der Ring verdankt ſeine Eut⸗ 
ſtehung der Verzögerung, die der aus dem 
Loche austretende Luftſtrom durch die Reibung 
am Rande erleidet. Indem die in der Mitte 
ausſtrömende Luft vorauseilt, ertheilt fie den 
am Rande befindlichen Luft⸗ und Rauchtheil⸗ 
chen eine wälzende Bewegung. Man kaun 
das bei aufmerkſamer Beobachtung der Ringe 
leicht wahrnehmen. Dieſe kreiſende Bewegung 
der Lufttheilchen erzeugt die geſchilderten 
Wirkungen. 

Die Frage iſt unn, ob dieſe Lufltwirbel 
imftande find, bis zu den Wolken vorzu⸗ 
dringen und innerhalb derſelben genügend 
ſtarke Aenderungen hervorzubringen. Die 
bisherigen Verſuche geſtatten noch kein ab⸗ 
ſchließendes Urtheil, laſſen aber ſtarke Zweifel 
an der Wirkſamkeit des Wetterſchießens be⸗ 
rechtigt erſcheinen. Sicher iſt, daß etwa ein⸗ 
tretende Wirkungen nur mit großen Pulver⸗ 
mengen zu erreichen ſind, ſodaß der Nutzen 
leicht allzu theuer erkauft werden kann. 

Allerdings muß betont werden, daß über 
die Eulſtehung des Hagels vorläufig noch 
ſolche Unklarheit herrſcht, daß es miundeſtens 
voreilig wäre, über die Möglichkeit ſeiner 
Verhinderung ein Urtheil abgeben zu wollen. 
Es iſt ſehr wohl möglich, daß auch verhält⸗ 
nißmäßig unbedentende Bewegungen in den 
Wolken ſeiner Eutſtehung vorbeugen. o. 


Leipziger Bankprozeßz. 


Am Montag wurde Zeuge Adolf Schmidt, 
der ehemalige Direktor der Trebertrockuungsgeſell⸗ 
. vorgeführt; er iſt bereits in der Vorunter⸗ 
non vernommen worden. Schmidt ſchickt einige 

enerelle Bemerkungen voraus und bezeichnet die 
utachten der Kaſſeler Sachverſtändigen als 
abſolut uurſchtig. Man ſei voreingenommen nee 
weſen und habe hinter jeder feiner Handlungen 
eine Spitzbüberei erblickt. Die Kaſſeler Herren 
ſeien nicht befähigt geweſen zur Beurtheilung 
eines jo großen Unternehmens. Des weiteren 
habe man auch von Wechſelreiterelen in großem 
Umfange geſprochen, 2 en anifle er proteſtiren. 
Die Trebergeſellſchaft ſei ſeit Ende 1895 mit der 
eipziger Bank in Verbindung getreten. Ueber 
den Truſt, der die Tochteraktien nach und nach 
zu plaziren ſuchte, macht Schmidt unklare An⸗ 
gaben und erklärt auf Befragen, daß er ſich außer 
bei der Leipziger Bank noch anderweitig nach 
Kredit umgeſehen habe, ſo auch bei der Diskonto⸗ 
geſellſchaft. Die Koſten der Trebernnternehmungen 
waren höher, als voranszuſehen war; dadurch 
wurde der Kredit der Leipziger Bank in ſehr 
hohem Grade nach und nach in Auſpruch ge⸗ 
nommen. Die Leipziger Bank war und blieb die 
elnzige Geldquelle, da der Trebergeſellſchaft durch 
die fortgeſetzten Angriffe in den Zeitungen der 
Kredit nach und nach entzogen wurde. 
Exner habe er nie eine Vereinbarung getroffen, 
bon der der Auſſichtsralh in Kaſſel nichts wußte. 
Die Transaktion mit dem Anſſichtsrath ſei jo er 
folgt, daß mau größere Beträge von Tochter⸗ 
aktien an die Aufſichtsräthe gab, von denen da⸗ 
für Accepte ausgegeben wurden. Es habe nicht 
die Abſicht vorgelegen, dieſe Wechſel zu prolongiren. 
Es jei ihm nicht bekanut, daß bei dem Verkauf 
von Effekten im Jahre 1898 eine Nebenverein⸗ 
barung mit der Bank ſtattgefunden hätte, Im 
Jahre 1900 habe wieder ein Verkauf von Aktien 
an die Bauk ſtattgefunden. Schmidt giebt zu, 
daß im Frühjahr 1900 auf die galiziſche Geſell⸗ 
ſchaft ein Wechſel in Höhe von 1600 000 Mk. für 
eine Forderung einlief und daß dieſe Forderung 
nicht gebucht war. 

Schmidt ſagt dann welter, die Augriffe der 

= € bezweckten lediglich die Vernichtung der 
Tr 0 chat. Er beftreite nicht, daß alle 
en 0 tionen mit der Bank den Zweck hatten. 
— * ligo iu der Kaſſeler Bilanz nicht zum Aus⸗ 
ruck kommen zu laſſen. Schmidt giebt auch die 
Zuxückdatirungen auf die verſchiedenen Konten zu. 
Sein Vermögen habe er durch ninfligen Verkauf 


von Treberaktien bei Hereſnnahme neuer Emiſ⸗ 


ſionen verdient. Seine Tantieme von 350⸗ bis 400 
Mark und die Dividende, ſowie das nicht — 
hobene Jahresgehalt von 24000 Mk. ſei der Geſell⸗ 
ſchaft belaſtet worden. Schmidt ſucht dann die 
Verhältuiſſe der Trebergeſellſchaft als ſehr günſtig 
hinzuftellen. Daß er das Geheimbuch mit dem 
Konto der Bauk einem allgemeinen Einblick ent- 
= habe, habe feinen Grund darin, daß er die 
ungen Leute das Konto nicht einſehen laſſen 
wollte. Exner vor allem ſei über alle Vorgänge 
bei der Trebergeſellſchaft orientirt geweſen. 
Schmidt äußert ſich daun über das Bergmannſche 
Patent und das neue Retortenſyſtem und giebt 
feine frühere Ausſage zu, daß der Leipziger Bank 
ieh. a Be egen Ee nde noeh 

’ n 7 
Unteritigug zu bieten. = i 5 die moraliſche 
en Bilanzen von Kaſſel weiſe . 
a Daltrop⸗Kaſſel und e 
Fritzlar nach, daß in der Bilanz von 1895—96 
Waarenverkänfe noch am Ende des Geſchäfts⸗ 
ahres gebucht, aber ſofort im nenen Jahre wieder 
ornirt worden jeien. Dies habe eine 1 
Verſchiebung des Gewinnes ergeben. unt 1 
Dividende von 10 Proz. würde elne 16 kan 1 
erzielt worden fein. Sachverſtändiger idts 

ſagt über die verſßulſchen Eigenſchaften Sache 
aus, derſelbe habe ein fo liebenswürdiges Weſen 
au den Tag gelegt, daß er faſt alle täuſchte. Man 
Reit ihn für einen Phantaſten und Optimiften, 
155 nicht site einen schlechten Menſchen. Chemiker 

die 


ſtändiger 


chmidt, früher Augeſtellter der Kaſſeler 

ellſchaft, bekundet, er ie ausgetreten, weil er 

Gewiſſenloſigkeit von Direktion und Aufſichts⸗ 
890 et menen gen 3 

mit neu ortenſyſtemen mauipulirte, 

N daß die Geſelſſcaaft va dieſe Weiſe zu 


e. 
erkia oe yarune Adolf ech 


Buchungen nur geboten habe, um das Obligo der 
Leipziger Bank zu vermindern. 

Der Zenge wird wieder nach Kaſſel entlaſſen 
und die Verhandlung auf Dienſtag vertagt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Muſikdirektor Dilfe iſt Sonntag Morgen 
in ſeiner Vaterſtadt Liegnitz im faſt vollendeten 
86. Lebensjahre geſtorben. Am 1. Oktober 1842 
war Bilſe in das Amt als Stadtmuſikus von 
Lieguitz eingetreten. Von ſeinem 26. bis zu ſeinem 
51. Lebensjahre, alſo 25 Jahre hindurch, hat Bilſe 
ſeine gauze Kraft ſeiner Vaterſtadt Liegnitz ge⸗ 
widmet. Am 21. Dezember 1867 verlegte Bilſe 
ſeinen Wohnſitz nach Berlin, um dort ſeine glanz⸗ 
volle Thätigkeit in dem damals neuerbauten Konzert- 
Haufe zu beginnen. Der Zudrang zu deu „Bilſe⸗ 
Konzerten“ war allabendlich ſo groß, daß die Kaſſe 
mitunter ſchon vor Beginn des Konzertes ge⸗ 
ſchloſſen werden mußte. Durch ausgedehnte Kuunſt⸗ 
reiſen erwarb ſich Bilſe auch in den Provinzen und 
im Auslande einen geachteten Namen. Auch die 
beiden erſten dentſchen Kaiſer Wilhelm I. und 
Friedrich IIl. haben dem Meiſter der Töne zu wieder⸗ 
holten Malen ihre Huld bewieſen. Im Jahre 1885 
war Bilſe genöthigt, den Taktſtock niederzulegen, 
da das zunehmende Alter und vor allem ſeine 
augegriffene Geſundheit Schonung und Ruhe er⸗ 
forderten. Ein Jahr ſpäter verließ er die Reichs⸗ 
. und kehrte in feine Vaterſtadt Liegnitz 
urück. ® 
: Johannes Faſtenrath, der Leiter der 
Kölner Blumenſpiele, der ſich um die Verbreitung 
ſpauiſcher Littergtur große Verdienſte erworben 
hat, erhielt das Großkreuz König Alfons. 


Mannigfaltiges. 

(Ein verſchwindendes Dorf.) Das 
Dorf Serbitz bei Teplitz dürfte in abſehbarer 
Zeit als Opfer des Bergbaues zu beſtehen 
aufhören. Der dem Dorfe nahegelegene 
Schacht des Herru Perntz iſt bis an die Ge⸗ 
markung des Orles im Abban begriffen, und 
der Beſitzer des Schachtes iſt nun mit ſämmt⸗ 
lichen Grundſtücksbeſitzern von Serbitz be⸗ 
züglich Abtretung ihres Beſitzes in Unter 
handlung getreten. Die Beſitzer erklärten 
ſich bereit, gegen eine eutſprechende Eutſchä⸗ 
digung (usgeſammt über 600 000 Kronen) 
die Häuſer abzutragen und an anderer, vom 
Bergbau unbeeinflußter Stelle wieder auf⸗ 
zubauen. Sämmtliches Baumaterial kann 
weggeſchafft und wieder beuntzt werden, der 
Baugrund verbleibt den Beſitzern. Für den 
Ortsplatz der Gemeinde wurde ſeparat ein 
größerer Betrag (200 000 Kronen) vergütet. 
Mehrere Beſitzer haben bereits mit dem Ban 
ihrer neuen Wohuhäuſer begonnen, die weit 
außerhalb des bisherigen Dorfes liegen. 
Binnen Jahresfriſt ſoll das uralte Dorf Serbitz 
verſchwunden ſein. 


(Für das vierte Waiſenhaus 
des dentſchen Kriegerbundes hat 
der Vorſtand in voriger Woche als Ort 
Wittlich a. d. Moſel beſtimmt. Das neue 
Haus wird das zweite katholiſche Waiſeuhaus 
des deutſchen Kriegerbundes ſein und 65 


t] Waiſen Unterkunft und Erziehung gewähren. 


Der Ban wird ſofort in Angriff genommen 
und ſoll dermaßen beſchleunigt werden, daß 
das Haus im Herbſte 1903 bezogen werden 
kaun. Der deutſche Kriegerbund unterhält 
daun vier Waiſenhäuſer, zwei evangeliſche in 
Römhild (Thüringen) und Osnabrück für je 
110 Kinder, und zwei katholiſche in Cauth 
(Schleſien) und Wittlich (Moſel) für je 65 
Kinder. Es iſt beabſichtigt, die Waiſenpflege 
noch weiter auszudehnen, ſobald die Mittel 
es erlanben. 

(Als Verlobte) ſind vom Standes⸗ 
amt München aufgeboten der königlich 
preußiſche Eiſenbahubeamte Edmund 
Frehſe mit Fräulein Joſefa Sigl, Tochter 
des verſtorbenen „Vaterland“ ⸗Redakteurs. 
Wenn Dr. Sigl erfahren würde, daß ſeine 
Tochter einen Preußen heirathet, würde er ſich 
im Grabe umdrehen. 

(Das nächſte mittteldeutſche Bun⸗ 
desſchießen) wird im Jahre 1904 in Mübl⸗ 
Haufen in Thüringen ſtattfinden. 

(Hochwaſſer.) Die Ems iſt infolge an⸗ 
haltender Regengüſſe über ihre Ufer getreten 
und hat weite Strecken Landes über⸗ 
ſchwemmt. 

(Ein „Uebergaul“.) Nicht nur „Ueber 
menſchen“ giebt es, auch „Uebergänle“. Ein 
ſolches Uebervieh wird in der neueſten 
Nummer des „Militärwochenblattes“ zum 
Kauf angeboten. Das Juſerat hat folgenden 
Wortlaut: Meinen ſiebenjährigen, ſchönen, 
lammfrommen Heugſt, mit welchem ich Ver⸗ 
ſuche zur Feſtſtellung des geiſtigen Könnens 
des Pferdes mache, will ich verkaufen. Er 
unterſcheldet zehn Farben, lieſt, kennt die vier 
Rechuungsarten u. a. m. v. Oſten, Berlin, 
Griebenowſtraße 10. Der Herr, ein Berliner 
Hausbeſitzer, ſoll ein altes Original ſein, der 


ſich mit Dreſſur von Pferden aus Liebhaberei 
abgiebt. 


(Glücklich ver büteter Eiſen⸗ 
bahuunfall.) Als Montag früh der 
Expreßzug Wien⸗Oſtende, welcher Aachen 5¼ 
Uhr verlaſſen hatte, in die Station Herbes⸗ 
thal einfuhr, ſtand auf demſelben Gleiſe eine 
Lokomotive, deren Führer, die Gefahr be⸗ 
merkend, Volldampf gab, um zu entrinnen. 
Als der nachfahrende Expreßzug die Maſchine 
bereits ſtreifte, ſprang der Lokomotivführer 


tab. Die Maſchine fuhr mit offenen Hebeln 


und raſender Geſchwindigkeit auf die Station 
Bleyberg zu. 
graphiſche Anweiſung künſtlich zur Eutgleiſung 
gebracht, wodurch aber beide Gleiſe ſo voll⸗ 
ſtändig zerſtört wurden, daß der Verkehr 
den ganzen Tag über unterbrochen war und 
erſt nachmittags 5 Uhr wieder aufgenommen 
werden konnte. Der Expreßzug Wien⸗Oſtende 
konnte, ohne Schaden genommen zu haben, 
ſeine Fahrt fortſetzen. 

(Die Zioniſten), die bekanntlich die 
Gründung eines neuen jüdiſchen Reiches in 
Paläſtina anſtreben, geben jetzt zur Förderung 
ihrer Zwecke Briefmarken aus. Die Wiener 
Zioniſten fabriziren zunächſt dieſe Marken. 
Sie werden dem Brief oder der Karte außer 
der Reichspoſtmarke aufgeklebt. Zweck der 
Marken iſt die Gründung eines „National⸗ 
fonds“. Die Marken weiſen das von einem 
Lorbeerkranz umgebene Wappen König 
Davids auf. 

(Unfälle in den Bergen.) In den 
Sellrainer Bergen in Tirol iſt der Sohn des 
Gaſtwirths Tiefenthaler aus Komaten abge⸗ 
ſtürzt und ſoſort todt geblieben. — Beim 
Aufſtieg vom Großen Höllenthal auf die Rax 
iſt Sonntag früh der 46jährige Metallgießer 
Johann Mann aus Wien durch einen wahr⸗ 
ſcheinlich von Gemſen losgetretenen großen 
Stein ſehr ſchwer verletzt; Mann ſtürzte, 
brach den Arm und hat nach der „Voſſ. 
Ztg.“ mehrere lebensgefährliche Wunden da⸗ 
vonge tragen. 

(Der Glockenthurm von St. 
Marco in Venedig iſt, wie ſchon telegra⸗ 
phiſch gemeldet, Montag früh 9¼ Uhr eine 
geſtürzt, nachdem er ſchon vorher verdächtige 
Riſſe gezeigt hatte; auch die ihm vorgebaute 
Loggetta des Sanſovino und die anflogende 
Ecke des königlichen Palaſtes ſind zerſtört. 
Der Eindruck des Ereigniſſes auf die Bevöl⸗ 
kerung iſt tief. Der Thurm, ein faſt 100 
Meter hohes ftatiliches Bauwerk, ſtammte 
aus dem Jahre 888. Später wurde an ihm 
mehrfach gebaut; fo werden Reſtaurirungs⸗ 
arbeiten aus dem Jahre 1329 gemeldet, und 
im 16. Jahrhundert erweiterte ihn San 
Sovino durch die Loggetta, den öſtlichen Vor⸗ 
bau. Letzterer wurde urſprünglich von den 
Nobilis Venedigs benutzt. Darauf dienten 


die Räume als Sitz der ſtaallichen Haupt] N 


wache, wenn die venetianiſche Reglerung 
drüben im Dogenpalaſt im Saal des großen 
Raths ihre Sitzungen abhielt. In der Neu⸗ 
zeit war oben auf dem Thurm das Quartier 
eines Feuerwächters, der Ausſchan hielt, ob 
die Bürger Venedigs ſorgſam Feuer und 
Licht bewahrt hätten. — Nach weiterer 
Meldung riß der Glockenturm von St. Marco 


blicklich bekannten dadurch, daß es die An⸗ 


Hier wurde fie auf tele⸗ fangsgeſchwindigkeit der Geſchoſſe beliebig er⸗ 


höhen kaun, ohne deshalb den Druck im 
Fliuteu⸗ oder Kanonenrohre zu verſtärken. 
Die Eigenheiten dieſes Pulvers ſeien jo er⸗ 
ſtaunlich, daß man bei den Uebungen eine 
Zunahme der Schnelligkeit von 25 —40 Proz. 
ohne Druckerhöhung in den Rohren feſtſtellen 
konute. Mehrfach wiederholte Experimente 
mit den in den verſchiedenen europziſchen 
Herren eingeführten Gewehren haben nach⸗ 
ſtehende Ergebniſſe geliefert: Das Mannlicher⸗ 
Gewehr, das mit ruſſiſchem Pulver 525 und 
mit deulſchem 585 Meter Anfaugsſchnellig⸗ 
keit ergiebt, erreicht unter dem gleichen Drucke 
mit dem neuen Pulver 710 Meter in der 
Sekunde. Das enalifche Gewehr Lee Met⸗ 
ford, das mit der Cordit 560 Meter liefert, 
erreicht mit dem neuen Pulver unter gleichem 
Drucke 725 Meter. 

(Der Lloyddampfer „Trier“,) der 
bekauntlich auf Klippen an der ſpaniſchen 
Stifte bei Corunna aufgelaufen iſt, Scheint 
verloren zu ſein. Alle Bemühungen zur 
Rettung der „Trier“ blieben bisher erſolg⸗ 
los. Der Dampfer hat ein großes Leck, und 
das Waſſer füllt die unteren Räume des ge⸗ 
ſtrandeten Schiffes. Der gleichfalls dem 
Norddentſchen Lloyd gehörige Dampfer 
„Aachen“ werde am Sonnabend in La Corunng 
erwartet, um den letzten Verſuch zu machen, 
die „Trier“ abzuſchleppen; man hat jedoch 
wenig Hoffnung auf Erfolg. Die Paſſagiere 
find ſämmtlich gelandet, die Güter wurden, 
ſoweit ſie uicht durch andere Schiffe geborgen 
werden kounlen, über Bord geworfen, zur 
Freunde der Strandbewohner, die nun ihre 
Wohnungen mit Fäſſern voll Wein und Rum 
und Kiſten mit Käſe, Zucker u. ſ. w. anfüllen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche e 2. Danziger Produkten⸗ 


vie 
vom Montag den 14. Juli 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergiftet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. roth 761 Gr. 167 Mk. 

Erbſen per Toune von 1000 Kilogr. 
tranſito weiße 135 Mk. 

leie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.95—4,07½ Mk., 
Roggen⸗ 4,75—4,95 Mk. 


Hamburg, 14. Juli. Rüböl ſtill, loko 54½ 
— Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — Petro⸗ 
leum Dehanpiet, Stundarb iohite kokos 8.70. — 
Wetter: Bedeckt. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 15. Juli. 


beim Zuſammenſturz nicht nur die Loggia niedre. ] böcoit. 
des Sauſovino, fondern auch einen Bogen Benennung 5 
der nenen Prokuratien und deu Bibliothek⸗ . 5 

ſaal des königlichen Palaſtes mit ſich. Einige e 222 too ile 1 20 - » 
Minnten vor dem Einſturz war, da manl|gee, : 22: . „ 121260 
dieſen vorausſah, der Platz geräumt worden.] Hafer „ 1148015 40 
Jufolgedeſſen wurde niemand getödtet, jedoch] Stroh (Richt ). f 5 3 > 
find einige Perſonen verletzt. Der Stadtrath Noch-Erbſen T 
war für Montag Abend zu einer außer⸗ Kartoffeln 0 Kilo] 180] 2120 
ordentlichen Sitzung einberufen. — Die] Weizenmehl. „ 1 — — 
e b VErBiTsuniii 55 8 ee 
anges Kommuniqu es Unterrichtsminiſte⸗[ m: BEN unn der ene 8 

riums, wonach der Präfekt von Venedig das en Pr _ 3 5 = 2 » 
Miniſterium am Sonntag davon in Keunntniß] Kalbfleiſc hh „ 90 1/20 
ſetzte, daß der Glockenthurm von St. Marco] Schweinefleiſch * 120 1/50 
bedentende Riſſe zeige und daß entiprechende ET 2 ” 3 = 4 0 
Vorſichtsmaßregeln getroffen feier. Das Schmalz a er 
Miniſterium ordnete darauf au, daß die] Butter 1/60) 220 
Architekten Boito und Calderini und der Ge⸗ Eier. Schu Arne 
neraldirektor der Alterthümer Fiorilli fofort 1 „ 25 
nach Venedig abreiſen follten, um die nöthi⸗Breſſen „ 60 — 80 
gen Maßregeln zu treffen, wobei denſelben Schleie 5 11—] 1/20 
die weitgehendſten Vollmachten für alle Hechte * 1 = 1 2 
dringend nothwendigen Schritte ertheilt ne BE A 2 i 
wurden. Am Montag erhielt der Unterrichts⸗ re 3 5 140 160 
miniſter Telegramme von den Behörden in] Karpfen x 110|—-|— 
Veuedig, in welchen gemeldet wurde, daß der|Barbinen. . cv un« » 1601 — — 
Glockenthurm eingeſtürzt ſei und in feinem ii „„ ee 
Falle den königlichen Palaſt und die Loggetta | Petrolefm „ 11820 
des Sanſovino beſchädigt habe. Eine Mit- Spiritns .. >. „ 122180 
theilung darüber, daß der Einſturz des d 38 


Thurmes zu befürchten ſei, war dem Miniſte⸗ 
rium nicht zugegangen; vielmehr hatte im 
vorigen November eine dorthin entjandte 
Kommiſſion eine ſolche Gefahr für ausge 
ſchloſſen erklärt. Der Miniſter ordnete au, 
daß eine Kommiſſion 
nach Venedig zu begeben habe, um genau 
feſtzuſtellen, wen etwa die Verantwortlichkeit 
treffe und zugleich zu unterſuchen, in welchem 
Zuſtande ſich die auderen Monumente der 
Stadt befinden. 

(Unfall in einer Kirche.) In der 
Kirche zum heiligen Franziskus zu Prato 
(Toscana) ſtürzte die Loge, in welcher ſich 
der Biſchof befand, während des Gottes⸗ 
dienftes zuſammen. Der Biſchof erlitt eine 
Verletzung; aus der Menge wurde niemand 
beſchädigt. 

(Mit einem neuen Schießpulver) 
werden in Frankreich gegenwärtig auf ver⸗ 
ſchiedenen Artillerieſchießplätzen Verſuche au⸗ 
geſtellt. Nach dem „Echo de Paris“ untere 
ſcheidet ſich das neue Pulver von den augen⸗ 


ſich Montag Abend Pf 


> f. p. Kopf, Mohr⸗ 

en af 112 p. 3 Bund, 1 25— 30 Pf. p. 
Id., elſtnen ——.— 4 

230-450 Mk. pro Stück, Enten 1,80 bis 529 


2 ju 20 “ 
—70 Pf. pro Paar, Spargel ——.— Mk. pro 
d. a —.— Mk. pro Stück. Radieschen 
10 Pf. 3 Bund. Schuittlauch 5 Pf. 2 Bund. 
Salat 10 Pf. pro 4 Kopf. Morcheln ——— Pf. 
pro MdL, Gurken 10-30 Pf. pro Stück, Kirſchen 
25— 35 Pf. pro Pf., Stachelbeeren 8—12 Pf. pro 
Pfd., Pilze Näpſchen 8—10 Pf., Schooten 10—15 
Pf. pr. Pfd., Erdbeeren 50 Pf. pr. Pfd. Wald⸗ 
beeren ½ Liter 20—25 Pf., Blaubeeren Liter 15—20 
Pf., Birnen 35—50 Pf. pr. Pfd., Johannisbeeren 
20—30 Pf. pr. Pfd. Friſche Kartoffeln 4—5 Pf. 
pr. Bid. 
Zei ir Dei Fahne Und ich will Dir fi 

eige mir Deine Zähne — und ich will Dir ſagen, 

: ob Su Odol brauchſt. 


Bekanntmachung. 


Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn wird gemäß 8 19/20 
der Städteorduung vom 30. Mai 
1853 in der Zeit vom 15. bis 30. 
Juli d. Is. im Stadtverordueten⸗ 
Sibungsſaal (Rathhaus 1 Treppe) 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht offen liegen, was hierdurch mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird, daß etwaige Ein⸗ 
wendungen gegen die Richtigkeit der 
Liſte von jedem Mitgliede der Stadt⸗ 
gemeinde in obiger Friſt bei uns an⸗ 
gebracht werden können, ſpäter ein⸗ 
gehende Reklamationen aber nicht 
mehr berückſichtigt werden. 

Thorn den 9. Juli 1902 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das neue Ortsſtatut für die Stadt 
Thorn betreffend das Gewerbegericht 
zu Thorn vom 27. März 16. April 
d. Is., beſtätigt durch den 1 
ansſchaß unter dem 11. Juni d. J 
liegt während der Zeit vom 5. Vis 
einſchießlich 21. Juli d. Is. in unſerem 
Bureau I (Sprechſtelle), Rathhaus 1 
Treppe, während der Dienſtſtunden zu 
jedermanns Einſicht aus. 

Thorn den 27. Juni 1902, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des r Be⸗ 
darfs von 12000 kg Roggenbrot, 
4000 kg Weizenbrot "und 400 kg 
Zwieback für das ſtädliſche Kranken: 
haus, ſowie von 6000 kg Roggeu⸗ 
brot und 1400 kg Weizenbrot für 
das Wilhelm-⸗Auguſta⸗ Stift (Siechen⸗ 
haus) ſoll für den Zeitraum vom 1. 
Oktober 1902 bis dahin 1903 dem 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 
Anerbietungen auf dieſe Lieferungen 
find poſtmäßig verſchloſſen bis zum 
„ 9. Angnuſt, mittags 12 uhr, 
bei der Oberin des ſtädt. Krauken⸗ 


für das ſtädt. Krankenhaus und (oder) 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift“. 

Das Lieferungsangebot kann auf 
eine dieſer Anſtalten eingeſchränkt 
werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
ER Bureau II zur Einſicht 
au 

In den Augeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben 


auf Grund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben 
Thorn den 7. Juli 1902, 
Der Magiſtrat. 
e da- 
| 1 e 8 
5 sen! 
Mit 1 Düsseldorfer 
Denlſchlands größte Zotterie K 
5 Porto und Liste 30 PIg. 
8 ist zu gewinnen Ri 
40 000, 30000, 
3 mal 10 000 Nx. 
baar. 


worden find. 
21 „ für rer 
We- 
d ' ; 
A Ausstellungs-hosn 
I ; 
Mk. i 
20 000, 18 000, 
17956 Gewinne mit Werth Mk. 5 


General-Dekit 


Bank- und Lotterie-Geschäft, 
Düsseldorf. 


nieur, Tec erk meister- 
Kur. Mascninenb., Eieetrotechn. Hoch- 
u. Tiefbau, Tischlerel. Gesammte Thon- 
industr. Lehrwerkstätte. Eini. Kursus. 


ECC TAT II TI I ST E I EE 


Zur Ausführung ſämmt⸗ 
licher 


Dachdecker-Arbeiten, 


wie zur Lieferung kom⸗ 
pletter Eindeckungen von 
Papp⸗ und Ziegeldächern 
empfiehlt ſich 


R. Jung, Dachdecktrmſtr. 


Mocker, Wilhelmſtr. 24. 


4 


Ein gut möblirtes 5 


von ſof. 3. verm. Jakobſtr. 9, II. I 
M. Zim. u. K. u. B. z. v. Bacheſtr. 15 


Gerberstr. 29 


Großen Geld⸗ 


Mark 500 000, er 000, 200 000, 100 000, 80 000, 


ö Erſte Nehung am 21., 22. und 23. Jul 1902. 


hauſes einzureichen und zwar mit der] im voraus gratis. 


Auſſchrift „Lieferung von VBackwaaren] 


m alan kohlenſaure Stahl⸗ 
»Soolbäder (Kellers Patent und Quagglios Methode), Mafjage 


auch nach Thure Brandt. 
Gicht, Nerven: und 5 
Bad, Johannisbad, 


500000 


5 Ziehung während d. Ausstellung 


1 


2 E14 


[Ford Schäfer 


—.. 


Himbeer-Soft, Mirſch⸗ Salt, 


empfiehlt habe ich seit dem 1. April 
einen vierten, einge- 
Dr. Herzfeld & Lissner,|d sche Die "tar 1 


(Inh.: 


a Mocher, Kindenfir,, Ehe ‚gel. A 


Bildſchön! 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigem, jngendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut und 
blendend ſchönem Teint. 
erzeugt: 


chene Lilienmilch⸗Seife 


à St. 
J. M. Wendisch Nehfl., Anders & Co. 

Gut möbl. Vorderſw., m. auch ö. 
Burſcheugelaß, vom 1. Auguſt zu ver⸗ 
mielhen 


Wladislaus Stankiewicz ſchen Konkursmaſſe 


gehörig 


Waarenlager 


Gerberstr. 29 
(gegenüber 0 Kaiſerkrone) 
beſtehend in 


Zigarren, Zigaretten und Tabaken 


wird, um zu räumen, 


füt jeden uur annehmbaren z reis ausverkauft. 2 
Thorner Bandels-Cehr⸗Inſtitut, 


24 Schuhmacherſtraße 24. 
Fachmännische Ausbildung 
von Damen und Herren zu tüchtigen 


Buchhaltern, Bureau⸗Beamten, Kaſſirern, Korreſpondenten.“ 


Spezial. Inſtitut für Maſchinenſchreiben und Stenographie. 
Eintritt täglich. Einzelunterricht. 
Zahlungserleichterung. 


. Hacker, gepr. Lehrer, 
— des — — — 


10 Millionen Mark bar 
betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten 


Lotterie. 


Hauptgewinne: 


00, 60000 u. f. w, 
Jedes zweite Los gewinut, 


Originalloſe inkl. dentſcher Reichsſtempelſteuer für Mk. 3, 6, 12 u. 24. 
Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf Wnuſch 


8 8 eee eee 


Endſtalon 2 Tinte Shen Ren Ber BR 
Mineral⸗Quellen und Moorbäder, 


Außerordentliche Erfolge bei Rheumatismus, 
rauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich Wilhelms- 


Saiſon vom 1. Mai 
Auskunft ertheilen Badeverwaltung in Polzin, Karl 


aller Art — 3 


in modernster Ausführung a 
liefert 4 


korrekt, sauber und schnell 5 


1. Dombrowski“ Buchiruckee,| j) 


Katharinenstrasse 1, 


Bestellungen von auswärts werden püuktlich 
ausgeführt, 75 


——— 


7 


Muster, Probedrucke und Preisangaben 
bereitwilligst. 


— 2 


EEE — 2 


SIIDNEESE Bagrindet 180. S cee 


Billige Journale. 
Neben meinen 3 be- 
stehenden Journalzirkeln 


FPfezen 
un) ülberiide dele 


halten wöchentlich 10 
bis 12 der besten Zeit- 
schriften frei ins Haus. 
Preis vierteljährlich nur 
2 Mark. Es sind nur 
wenige Mappen frei, 80 
dass Anmeldungen zeitig 
erfolgen müssen, 

Thorn, Justus Wallis, 
Journallesezirkel. 


Kehrichteimer 


lt. hieſiger Polizeivorſchrift bei 
Franz Zährer. 


Moder, Tporherſtraße 9, 


gr. Wohnnugen v. 1. Oktbr. z. verm. 


Dr. Wilhelm Herzfeld) 


Feruſprecher Nr. 298. 


Alles dies 8 — 


Bergmann & Co,, Radebeul-Dresden. 
8 Steckenpferd 
50 Pf. bei: Adolf Leetz, 


Gerſtenſtr. 6, I. l. 


RESTTESTESSESESTESETSTSETSEER 


urhaus (Städtiſches Bade⸗Etabliſſement), A 
Kaiserbad, Marienbad, Viktoriabad. 6 Aerzte. f 2 
bis 30. September. 
Riesel's Reiſekomptoir in Berlin und der Tourist in Berlin, Frankfurt a. M. 
und Hamburg. 


N 


rr 


Drucksachen 


— — Vyyvvv 


38 Marquisen u. Zeltstoffe, 


Naturgraue 


Leinwand und Drillich. 
Buntstreifige Köper und Drells. 
Marquisenfranzen. 
Wasserdichte imprägnirte Segeltuche. 
a Staubpläne 


mpfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 
Altstädtischer Markt Hr. 23. 


Putz- und ıd Modewaaren-Magazin 


Minna Mack ’s Nachfl., 


DE Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. € 
Wegen vorgerüdter Saiſon empfehle 


burnitte Damen- und Kindethüte 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


MSSTEeeTssgsssseeTseeggsssgesssessssgggessssessssteesesegTte 


22233532: >>>: >>> > 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 


Alle Arbeiten nnter Garantie. 
. Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraße 31, U, im Hauſe 
2 des Herrn Kirmes. 


Einige Hundert 
neuere Notenstücke 
(2händig und für Gefang) 
zumtheil 3 

30 Pfg. 


für 10, 20 und 
in der Multtatiengandtung von 
Walter Lambeck. 


Net. Pope 7 


Aeußerſt billig. 
Schorle⸗Morle: 
dieſes iſt ein im heißen Sommer 


ebenfo erfriſchendes als 0 . 
des Getränk. Flaſche exkl. 50 Pf 


Mai⸗Howͤle, 
Waldmeister⸗Bowͤle, 


Flaſche exkl. 60 Pf. 
Annanas-, Pfirsich-, Apfel: 


sinen⸗Bowle, 
Flaſche exkl. 65 Pfennig. 

Dieſe Apfelwein ⸗Vowlen ſchmecken 
ſämmtlich ſehr gut und angenehm und 
find ebenfo gut bekömmlich. Man 
verſuche und jeder wird zufrieden 
ſein. Ich empfehle dieſe 

angelegentlichſt. 


IA Kuss, Stilechr. 8. 


| Sämmtliche 2 


Böllcher⸗ 
Waaren 
hält ſtels vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
9 eee 3 x 
Pista, Merdehädiel 
offerive mit 3,30 Mk. pro Zentuer. 


A. Dallmann, Mellienſtr. 108. 


Das bisher von Herrn Jacob Lan- 
deker iuuegehabte 


Bureanzimmer 


iſt vom 1. Oktober er. anderweitig zu 


Näheres zu erfragen 


vermiethen. 
Seglerſtraſte 9, I. 


Bromberg. Vorffadt ſind Woh⸗ 


Kabinet und 


nungen von Stube, 
Stube, Küche vom Oktbr. zu verm. 
Wittjohann, Mellienſtr. 137, II. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowöli in Thorn. 


„Seel 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren - Handlung: 


Schillerstrasse 7 THOR N sSchillerstrasse 7 


Bowlen]! 


empfiehlt ihre 


grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 
N Beste Ausführung unter Garantie. I 


>2333323332332332233223>2232>232335333353355 


Laden 


nebſt Einrichtung und Wohnung, 


paſſend für alleinftehende Damen zum 


Betriebe eines Milch⸗ oder Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäfts vom 1. Oktober zu 


vermiethen. 


Blaske, Kaſernenſtr. 13. 
Daſelbſt eine Kellerwohnung vom 
Oktober zu vermiethen. 


Laden 


nebſt Wohnung, bisher Zigarren ⸗ 
geſchäft, vom Oktober ab zu vermielhen. 
Laben, & Gerberftr. 29. 


Ein Laden 


N nebſt Arbeitsraum und Wohnung 
per 1. Oktober a. c. zu vermiekhen. 
A. Gtückmann-Kallski. 


— — — 8 — _ 
Zedergefhäft benutzte Laden 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Kotze, Vreiteſtr. 30. 


in Inden mil Wotan, 


um Vorkoſtgeſchäft geeignet, von ſo⸗ 
ſort oder 1. Oktober zu vermiethen 
— Xinbeftenhe D._ 

Im nen erbauten Haufe Bader⸗ 
ſtraße 9 find verſchiedene Woh⸗ 
nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ 
werth von ſofort zu vermiethen. 


Näheres bei Herrn ae Brzeskil 


im Laden Baderſtr. 7 
Große, helle 


Speicherräume 


ſind von ſofort zu vermiethen 
. = 


Serrſcaftiche 
Wohnung, 


beſtehend ans 6 Zimmern, Küche 
und Zubehör, welche z. Zt. von? 
Fran Hauptmann Diener be⸗ 
wohnt wird, iſt in nuſerem 
Hauſe Bromberger⸗ und 
Schulſtr.⸗Ecke, 1. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu ver⸗ 
miethen. £ 
C. B. Dietrich & Sohn. 


* Bine! Kleine, Freundliche 
Samilienwohnungen, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 15 
Zubehör, find im Hofgebäude unſeres g 
Hauſes Breiteſtr. 37, 1. u. 2. Elg., 


ſofort reſp. 1. Oktober er. zu ver⸗ 
miethen. Miethspreis je 380 Mark 
jährlich mit Nebeuabgaben. 

©. B. Dletrich & Sohn. 


Eu gut möbl. Zimmer v. nr ; · 
vermiethen Culmerſtr. 15, I. 


Möbl. Jimm. z. verm. Bäckerſtr. 47, III. 


All 


fragen bei Max 


sss 8885 88888899588888 


EI 


Zu veruietden: 
ein großer, heller, gewölbter Keller 
(mit Fußboden), für 150 zum ge⸗ 
eignet, vom 1. Auguſt 190. 


große Werktatt, 


worin bisher eine Wagenlackirerei mitckr⸗ 
folg betrieben wurde, v. 1. Auguſt 1902, 
J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Hochherrschaftl. Wohnung, 


2. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, 
allem Zubehör, Badeeinrichtung und 
Dampfheizung, vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wageuremiſe. Näheres zu ers 
Pünchera, 

ln 11. 


Schulſtraße 22 
iſt eine Hochparterre Woh⸗ 


uung, beſtehend aus 3 Stuben, 8 
1 Oberſtube, Veranda, Vor⸗ 


gärtchen und Zubehör, für 490 
Mark zum 1. Oktober zu ver⸗ 
> miethen. 


Küche, Speiſekammer, Kloſet, Eutree, 
vom 1. Oktober zu vermielhen 


Friedrichſtr. 10 12. 


Näheres beim Portier Schuster 
daſelbſt. 


Balkonwohnung 


im zweiten Stockwerk des Hauſes Ka 
tharineuſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 
beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas 
und Badeeinrichtung, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. oder früher zu vermiethen 
C. Dombrowski. 


Ein fiscal Vohuu, 


6 Zimmer, pk., zum Oktober zu 
verm. Friedrichſtr. 1012, hochpt. r. 


Wohnung, 1. Etg., 


3 Zimmer, Küche, Mädchenſtube, 
Speiſekammer, zum 1. Oktober z. verm. 
Herrmann Schulz, Culmerſtr. 22. 


Herrſchafflice Wohnungen 


von je 4 Zimmern, Badeſtube und 

reichl. Zubehör, im Parterre und 1. 

Etage, im Nenban Mellienſtr. 86 
. 10. zu vermielheu. 


ET Popnung, 


gr. Stuben, 1 Entree, 1 Küche, 
1 Kammer, 1 Keller, 1 Stall, zu ver⸗ 
miethen Mellienſtr. 84, 3 Trp. 


Hochherrſchaftl. Wohnung, 


3—4 Fimmer nebſt Zubehör, Badeſtube 
20., hochpart., ev. mit Pferdeſtall und 
Burfchenfinbe, ſogleich oder 1. Oktober 
zu vermiethen Friedrichſtr. 6. 

Tine kl. freundl. Wohnung, 
Zimmer und Kabinet ſofort zu ver⸗ 
miethen ulmerſtr. 15. 

Daſelbſt find gebrauchte Möbel bu 
verkaufen. 


